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Beſtellungen werden 
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Deutſcher Reichstag. 
12. Sitzung am 3. Dezember. 


Die Anfrage des Centrums kam heute zur Be⸗ 
tathung: was die verbündeten Regierungen zu thun gedenken, 
weite Volkskreiſe ſchwer bedrückenden 


um der beſtehenden, 
Rohlenthenerung wirkſam abzuhelfen und für die 
4 die Wiederkehr ſolcher Mißſtände zu verhüten? 
as Centrum iſt die ſtärkſte Fraktion des Reichstages; als 
die Sitzung auf der Höhe ſtand, waren dreiundzwanzig 
Abgeordnete anweſend von der — 106 Mitglieder zählenden 
Fraktion. Dies beleuchtet eigenthümlich das zur Schau 
getragene und das thatſächliche Intereſſe der Interpellanten. 
Abg. Heim (Etr.): In Rheinland Weſtfalen hat die Syn⸗ 
dikatsbildung eine große Preistreiberei hervorgerufen, und 
das Wort „Breisermäßigung“ ſteht nicht im Lexikon des Syndikats. 
Die Syndikatsbildung hat die Konkurrenz faſt völlig ausge⸗ 
ſchloſſen. Die Groſſiſten ſind adhängig von der Gnade des 
Syndikats. Die Wirkung der Kohlennoth auf das Volk iſt in 
den Zeitungen ausreichend geſchildert worden. Die großen Fabrik⸗ 
betriebe mögen in Folge ihrer feſten Verträge und, weil ſie zum 
Theil ſelbſt Gruben haben, weniger darunker leiden, aber die 
mittleren und kleineren Gewerbetreibenden ſowie die Privatleute 
emplinden die Kohlennoth ſehr ſchmerzlich. Wir in Bayern haben 
die wunderbare Erfahrung gemacht, wie werthvoll es iſt, dem 
Deutſchen Reiche anzugehören: In der Schweiz waren in Folge 
der billigen Ausfuhrtarife Kohlen billiger als bei uns in Bayern. 
5 Diefelben Kreiſe, die immer über die Agrarier ſchelten, wenn 
dieje eine Verdoppelung der Getreidezölle verlangen, erklären 
es für etwas ganz Natürliches, wenn, die Kohlenpreiſe um 80 


tis 190 pct. ſteigen. Bei der Erörterung dieſer Angelegenheit 
im prev fiften Mögrsuhustenhaufe hai hor ketten [Ft 


im Februar dieſes Jahres äußerte ſich der preußische Haube 


minifter Brefeld in einer Weiſe, daß man meinen konnte, er ſei 


Porſitzender eines Aufſichtsrathes! Aber Gott fei Dank hat der 


Pandelsminiſter nicht verhindern können, daß wir einen milden 
Herbſt hatten; unſer Herrgott war nachſichtiger und einſichtiger 
als der Herr Miniſter. Der Miniſter hat damals das Beſtehen 
einer „Kohlennoth“ geleugnet; der Begriff iſt allerdings ein 
relativer. n dem Sinne, daß man überhaupt keine Kohlen 
bekommen könnte, beſteht freilich eine Kohlennoth nicht; wohl 
aber ſind die Kohlen für die weniger bemittelten Kreiſe nur 
unter ſchweren Opfern zu beziehen. Das 18. Armeekorps hat 
engliſche Kohlen beziehen müſſen. 

Eine gewiſſe Preſſe hat geſagt, den Deutſchen Reichstag 
gingen dieſe Verhältniſſe gar nichts an. Wie wäre es aber, 
wenn der Deutſche Reichstag ſich erlauben wollte, ähnlich wie 
für Salz und Schießpulver unter gewiſſen Zeitverhältniſſen auch 
für Sohlen ein Ausfuhrverbot in künftigen Handelsverträgen 
borzufehen? Oder wenn der Reichstag einen Exportzoll für 
Kohlen einführen wollte? Uuſere Geſetzgebung wird ähnlich der 
öſterreichiſchen, daran denken müſſen, Syndikate und Kartelle 
unter ſtaatliche Aufſicht zu ſtellen. Wir hoffen, daß wir von 
der Regirung eine befriedigende Antwort erhalten und daß die 
Regierung die Verzältniſſe ebenſo anfieht wie wir. (Beifall im 


Centrum.) 

Handelsminiſter Brefeld: Die Regierung hat keinen Einfluß 
auf die Syndikate und auf die Preisbildung des Zwiſchen⸗ und 
Kleinhandels. Ich kann hier nur die Wahrnehmungen vor⸗ 
tragen, die ich in meiner amtlichen Stellung 
innerhalb Preußens gemacht habe. Was Urſache, 
Maß und Ausdehnung der Mißſtände angeht, 
ſo ſind die Urſachen zu ſuchen im Ausfall der 
engliſchen Kohle, der füchſiſchen und böhmiſchen 
foble und endlich in dem geſteigerten Bedarf 
unſerer Induſtrie. Die Kohlenproduktion im 
Inlande hat ſich in dieſem Jahre bedeutend 
erhöht; es wurden über zehn Millionen Tonnen 
mehr gefördert und dem Konſum zugeführt, 
um dieſen Abgang zu erſetzen. Daß der Zwiſchen⸗ 
handel höhere Preiſe hat, als die Gruben und Großhändler, 
iſt nicht verwunderlich. Er hat aber thatſächlich ſeine Preiſe 
zum Theil bis ins Wucheriſche geſteigert, und das unter Anderem 
in der nächſten Nähe der Gruben, z. B. in Ober⸗Schleſien, die 
ſonſt von den Gruben an die nächſte Umgebung abgegebenen 
Kohlen ſind aufgekauft und mit der Bahn in entferntere 
Gegenden abgeführt worden. Das iſt aber nicht zu verhindern. 
Nach genauen ee der Preiſe haben die Gruben⸗ 
und Groß häu lerprelſe nicht das gebührliche Maß über⸗ 
ſchritten. Um den Mißſtänden abzuhelfen, ſind verſchiedene 
Punkte in Betracht gezogen worden. Zunächſt, ob die Steigerung 
der Produktſon anhalten wird, zweitens, ob die Ausfuhr 
zu beſchränken iſt, drittens, ob der Zwiſchen⸗ und Kleine 
handel einzuſchränken iſt, und viertens, ob man den 
Zwiſchenhandel nicht kontrolliren kann. 

Die Kohlenförderung iſt in Preußen um mehr als 10 Proz. 
beſteigert worden. Im nächſten Jahr wird eine Steigerung 
von 7 bis 8 Proz. erreichbar. 72 neue Anlagen ſind auf den 
breußiſchen Gruben in Ausführung begriffen, welche in den 
nächſten vier Jahren zur Förderung gelangen werden; wir 
werden alſo eine Mehrleiſtung von 10 Proz. bewerkſtelligen können. 
Die Ausfuhr ſchelnt in dieſem Jahre allerdings nicht unbeträcht⸗ 
lich zugenommen zu haben, um 1½ Millionen Tonnen mehr 
als im Vorfahre. Einfuhr und Ausfuhr belaufen ſich im Ganzen 
auf 30¼ Millionen. Nach meiner Erfahrung muß ich die Eins» 
1 tena der Ausfuhr widerrathen. Menn der Vertrieb 

r Kohle wirthſchaftlich rationell ſtattfinden foll, darf 
man fi nicht auf das Juland beſchränken. Wenn der Aus⸗ 
ſtattfindet, ſo wäre das eine gänzlich un⸗ 
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Die Expedition des Gefelligen beforgt 


wirthſchaftliche Produktion. Dasſelbe gilt für die Ausfuhrzölle. 
Bei der Frage, ob der Zwiſchenhandel einzuſchränken if, ijt 
zunächſt feſtzuſtellen, daß er für die Kohlenproduktion nicht zu 
entbehren iſt. Der Handel hat die Aufgabe, die Kunden im In⸗ 
und Auslande aufzuſuchen, um das Plus der Produktion 
unterzubringen, und darin hat der Handel erhebliche Verdienſte 
um die Kohlenproduktion. 1 * iſt es erwünſcht, ſoweit 
wie möglich die Kohlen direkt in die Hände der Verbraucher 
zu führen; de dienen die Genvffenjdeften. Eine 
verſtändige rganiſation der Käufer ſowohl 
wie der Verkäufer iſt im hohen Maße wünſchens⸗ 
werth, um zu einer richtigen Preisbildung zu 
kommen. Die Syndikate ſind die Organiſation der Verkäufer; 
gegen eine Aufſicht derſelven habe ich nichts, aber man muß 
vorſichtig vorgehen. Ich habe einen beftimmten Betrag den 
Großhändlern geſtrichen und für die Genoſſenſchaften 
reſervirt und werde nun abwarten, ob ſich der Verſuch 
bewährt. Ich kann nur etappenweiſe vorgehen, denn ich 
darf das werthvolle Eigenthum, das in den Staatsbetrieben 
ſteckt, nicht verſchleudern. Zur letzten Frage, ob man den 
Zwiſchenhandel nicht kontrolliren kann, hat das Syndikat vor» 
geſchlagen, diejenigen Händler, welche unverhältnißmäßig hohe 
Gewinne erzielen, künftig auszuſchließen; ob die Vorausſetzungen 
dazu vorliegen, ſollen die Handelskammern entſcheiden. Ich 
würde es für einen Vortheil halten, wenn eine gemeinſame 
Stelle für die Beſchwerden eingerichtet würde, welche die der 
wucheriſchen Uebertheuerung überführten Händler 
einfach aus dem Vertrieb der Kohle ausſchaltet. Ich hoffe, daß 
dieſe Erörterung Beruhigung und Vertrauen zu der ſtaatlichen 
Aufſicht erwecken wird. 

Eiſenbahnminiſter v. Thielen: Niemand iſt ſo an der 
Kohlenfrage betheiligt, als der preußiſche Miniſter der öffent⸗ 
lichen Arbeiten. 17000 Tonuen gebrauchen wir täglich im 
Durchſchnitt; ich ſelbſt beſorge perſönlich den Kohlen⸗ 
abſchluß jedes Jahr. Kohlenausfuhrtarife giebt es, ſolange es 
Eiſenbahnen giebt. Eine Stetigkeit in den Ausfuhrtarifen iſt 
umſo nothwendiger, als der Verkaufspreis an der Grube ſehr 
veränderlich ijt. Die Konjunktur dauert immer nur kurze Zeit, 
und es wäre unrecht, beſondere Maßregeln zu ergreifen. Es 
kann deshalb nicht daran gedacht werden, Ausnahmebeſtimmungen 
zu machen. Nach meiner Ueberzeugung würde die Aufhebung 
der Ausfuhrtarife Niemand nützen, „Dagegen weite Kreiſe 
auf das Empfindlichſte ſchädigen. Ich bin überzeugt, daß die 
einheimiſche Produktion den Bedarf decken kann, und zwar in 
abſehbarer Zeit zu mäßigen und fintenden Preiſen, und daß bie” 
ganso Lalamitit in kurzer Zeit vorüber fein wird. 

Abg. Hilbeck (natl.): Das Synbitat hat jet ſeinen Abnehmern 
beſtimmte Bedingungen geſtellt (Zuruf des Abg. Heim; „etzt %; 
erſt mußten doch Auswüchſe hervortreten, bevor man bie Bere 
träge ändern konnte. Der Gewinn der Zwiſchenhäudler darf 
nach dieſen Verträgen nicht in zu ſchroffem Mißverhältniß zu 
den Preiſen ſtehen, die ſie ſelbſt bezahlen. Hierüber ſoll unter 
Aus ſchluß des Rechtsweges die Handelskammer in Eſſen entſcheiden. 
Die Bergleute haben eine Steigerung ihres Verdlenſtes, die 
Grubenbeſitzer eine Herabminderung zu verzeichnen. (Gelächter 
links.) Wir gönnen den Bergleuten dieſe Verbeſſerung ihrer 
Lebenslage von Herzen, zu leugnen iſt ſie aber nicht, man ſehe 
ſich nur die herrliche Villenkolonie der Bergleute bei Eſſen an. 
Erneutes Gelächter links.) 

Abg. Richter (fr. Vp.): Die Rede des Vorredners kam 
darauf hinaus: „Es lebe das Syndikat!“ Die Rede des 
Begründers der Interpellation war eine Anklagerede gegen das 
Syndikat. Ich bedaure, daß die preußiſche Regierung, als ſich 
zuerſt eine Beunruhigung über die Kohlennoth bemerkbar machte, 
keine Aufklärung gegeben hat. Auch nach meiner Meinung iſt 
die Kohlennoth nicht jo groß, wie es von Leuten dare 
geſtellt wird, die ein Intereſſe daran haben, die Kohlennoth 
möglichſt groß erſcheinen zu laſſen. Vor Allem fehlt es 
an ausreichendem ſtatiſtiſchen Material. Eine der Haupt⸗ 
urſachen der Kohlennoth iſt die Verſchiebung des Vers 
hältniſſes zwiſchen Angebot und Nachfrage. Die Nachfrage 
iſt größer geworden, das Angebot kleiner. Daß die 
Möglichkeit einer ganzerheblichenpProduktionsſteigerung gegeben ijt, 
beweiſt die Thatſache, daß in Oberſchleſien erſt in der Hälfte des 
abbaufähigen Gebiets zur Zeit Kohlen gewonnen werden. Hits 
ſichtlich der Ausfuhrverbote bin ich der Anſicht der Regie rung, 
weil Deutſchland wegen der theuren Transportverhältniſſe 
kein einheitliches Wirthſchaftsgebiet für Kohle werden kann. 
Intereſſant war es mir, daß der Abg. Heim gegen das Kohlen⸗ 
ſyndikat ankämpfte. Es wäre nur zu wünſchen, daß das Ceutrum 
ſeinen Unmuih dann auch gegen andere Ringe richtete (Sehr gut! 
links), z. B. gegen den Spiritus» und Zuckerring. Die find um 
kein Haar beſſer als das Kohlenſyndikat. Der Miniſter wies 
darauf hin, daß ſelbſt in der unmittelbaren Nähe der Gruven 
dadurch Koghlenknappheit erzeugt ſei, daß Händler 
unter der Maske von Konſumenten Kohlen aufkauften. 
Ich meine, ſo ſehr tadelnswerth kann das doch nicht ſein, denn 
wie ich in einer Zeitung geleſen habe, iſt dieſe Schlechtigkeit auch 
von einem landwirthſchaftlichen Centralverein begangen worden. 
(Heiterkeit.) Abhilfe ſchaffen kann gegenüber der Kodlennoth nur die 
öffentliche Kritik, denn die Verhältuiſſe in den Syndikaten 
ſcheinen noch nirgends genügend bekannt zu ſein. Insbeſondere 
wird man genau erfahren müſſen, inwieweit ihnen die Staats⸗ 
hilfe zu Gute kommt. Ob dieſe Staatshilfe nun in Form von 
Ausfuhrprämien oder von Ausfuhrtarifen gewährt wird, das 
thut nichts zur Sache, es iſt der Ausfluß ein und deſſelben 
Schutzzöllner⸗Syſtems. (Beifall links.) mar 

Abg. Graf Kanitz (tonf.): Mit den Ausführungen des Abg. 
Heim bin ich in den Hauptpunkten im Weſentlichen einverftan« 
den; die Einzelheiten ſeiner Betrachtungen 
bieten allerdings breite Angriffsflächen. So 
ſcheint er mit dem preußiſchen Eiſenbahntarif⸗ 
weſen doch nur ſehr oberflächlich vertraut zu 
ſein, ſonſt könnte er nicht behaupten, daß in 
Folge der Ausfuhrtarife die preußiſche Kohle 
in der Schweiz billiger ſei als in Bayern. ~ 
Es giebt nach der Schweiz nämlich gar 
keine billigen Ausfuhrtariſe. 
Ich erlaube mir, dem Eiſenbahnminiſter 
einen praktiſchen Vorſchlag zul machen. 


Das Syndikat ſetze den Geſchäftsgewinn feſt, ſagen mix jetzt von Berlin aus, es müſſe gewiſſen 
mel 95 10 e. Dann evlofie die nee a oo Treibereien, die gerne den lieben N 
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eine Verfügung, daß künftig zu den ermäßigten 
Sätzen der Ausnahmetarif nur dann befördert wird, 
wenn die Verfrachter, ſoweit ſie Händler ſind, ſich den Be⸗ 
ſtimmungen des Kohlenſyndikats unterwerfen, ſich alſo mit einem 
Profit von 10 Prozent begnügen würden. Dann würden die 
Klagen über Kohlentheurung mit einem Male aufhören. In 
Oberſchleſien liegen die Dinge anders; hier wird ſich dieſe 
Methode nicht anwenden laſſen, aber man könnte auch hier zu 
beſſeren Zuſtänden gelangen, wenn die ſtaatliche Gruben⸗ 
verwaltung ſich entſchließen könnte, noch mehr Kuhlen als bisher 
direkt an die Konſumenten abzugeben. Es milßte an den 
Zechen felbit eine Verkaufsſtelle eingerichtet werden. Die 
Erſchließung neuer Kohlenfelder in Schleſien, die Abgeordneter 
Richter angeregt hat, würde die Leutenoth nur vermehren. Die 
Löhne der Bergarbeiter find im Steigen, fie find in Weſtfalen 
von 770 Mark im Durchſchnitt des Jahres 1886 auf 1300 bis 
1491 Mark im letzten Jahre geftiegen. Damit kann die Land⸗ 
wirthſchaft natürlich nicht konkurriren. Das Wichtigſte ift, daß 
wir den Ausſchreitungen des Handels ein Ende machen. Das 
Gemeinwohl muß über dem Sonderintereſſe ſtehen! (Sehr 
gut! und Heiterkeit links.) Rückſichtslos gegen jedes Sonder⸗ 
intereſſe vorzugehen, iſt die Pflicht des Staates! (Erneute 
tod ag und lebhafte Rufe: Sehr gut! bei den Sozialdemo⸗ 
raten. * 

Hierauf vertagt ſich das Haus auf Mittwoch (erfte Leſung 
des in Form eines Geſetzentwurfs eingebrachten „Toleranz⸗ 
antrages“ des Centrums.) ee 


— ZA] 

Aus Köln 

wird uns über die Kundgebungen zu Ehren des Präſidenten 
Krüger noch berichtet: - 

Unter den Tauſenden von Perſonen, die fich Sonnabend 
Abend auf dem Bahnhofe in Köln eingefunden hatten, be⸗ 
fand ſich auch der Oberhofmarſchall der Kaiſerin Freiherr 
v. Mirbach, ferner der Polizeipräſident der Stadt Köln 
v. Wegmann und auch der Oberpräſident der Rheinprovinz 
Naſſe — ſämmtlich aber „inkognito“. 

Viele Hunderte, die erfuhren, daß keine Bahnſteigkarten 
mehr ausgegeben wurden, entnahmen den Fahrkarten⸗ 
Automaten die ſog. Arbeiterfahrkarten nach Nippes, 
Ehrenfeld u. a., oder. fie löſten ſolche an den Schaltern, 
und als dieſe auch dort nicht mehr ausgegeben werden 
konnten, nahmen die, welche unter allen Umſtänden 
die Ankunft Krügers ſehen wollten, Rückfahrtkarten 
Karte: und erſter Klaſſe nach den nächſtgelegenen 

rten, um mit dieſen auf den Bahnſteig gelangen zu 
können. 

An der „Defilircour“ vor Krüger im Domhotel be⸗ 
theiligten ſich auch viele Offiziere der Kölner und benach⸗ 
barten Deutzer Garniſon in Uniform. Mit einem drei⸗ 
fachen „Heil“ verließ die Alldeutſche Deputation Sonntag 
Abend das Hotel, das dann abgeſperrt wurde, da Krüger 
ſchlafen wollte. Inzwiſchen wogten draußen vor dem Hotel 
die Menſchenmaſſen auf und ab, da fie immer noch auf 
ein Erſcheinen Krügers hofften. Die Domtreppen, die 
Bürgerſteige, alle Fenſter, ja ſogar die Dächer waren 
von Menſchen beſetzt. Trupps, mit Fahnen und Lampions 
ausgerüſtet, marſchirten auf dem Platze hin und her. Man 
fang das Burenlied, die „Wacht am Rhein,“ „He il 
Krüger Dir!“ „Deutſchland über Alles!“ und „Freiheit 
die ich meine!“ 

Ein Komitee Kölner Geſangvereine giebt bekannt, 
daß das zum Sonnabend für den Präſidenten Krüger ge 
lante Ständchen nun heut, Dienstag Abend 8 Uhr, 
ſtattfinden wird. Zum Empfang Krügers waren in Köln 
ein Fackelzug und eine Serenade geplant, die Veranſtal⸗ 
tungen ſind indeß polizeilich verboten worden. 

Montag Nachmittag wurde der Geſandte von 
Tſchirſchty und Bögendorf von dem Präſidenten 
Krüger empfangen, um dieſem im Auftrage des 
deut ſchen Kaiſers perſönlich für das Telegramm 
zu danken, welches Präſident Krüger von Herbesthal aus 
an Se. Majeſtät gerichtet hatte. Es hatte gelautet: „Bei 
dem Betreten deutſchen Bodens, drängt es mich, Eurer 
Majeſtät meine Gefühle freundſchaftlicher Geſinnung und 
hochachtungsvoller Verehrung zu übermitteln.“ Präſident 
Krüger erwiderte: Ich bitte, meinen verbindlichſten Dank 
für die durch Eure Excellenz mitgetheilte St 
Sr. Majejtát zu übermitteln, für Allerhöchſt welche ich fe 
der vor Jahren ſtattgehabten Begegnung ſtets die freund⸗ 
ſchaftlichſten Gefühle und Wünſche hegte und 
Gottes Segen herabflehte. 

Wie verlautet, hatte die Königin von Holland ein 
perſönliches Telegramm an den Kaiſer Wilhelm gerichtet, 
in dem ſie den Beſuch Krügers vermitteln wollte. Aber 
der deutſche Kaiſer, der übrigens nach dem heut vor⸗ 
liegenden pots ſchon Sonnabend Abend von Letz⸗ 
lingen nach Potsdam zurückgekehrt iſt, hat bekanntlich 
erklären laſſen, daß er fetzt nicht in der Lage fei, den 
Präſidenten zu empfangen. Krüger ſoll der Anſicht ſein, 
daß ſein Beſuch am Berliner Hofe zu gelegener Stunde 
willkommen ſein wird. Er war durch die Ablehnung 
tief bedrückt und niedergeſchlagen, ſtellte aber noch am 
Sonnabend nach der Aenderung des Reiſeplans ſeinen 
Beſuch in Berlin in drei bis vier Wochen in 
Ausſicht! 

Die Gründe, weswegen die deutſche Regierung zur Zeit 
einen Empfang des Transvaal⸗Präſidenten nicht für „zweck⸗ 
mäßig“ hält, find nicht bekannt; aber man behauptet 
fran zöſiſchen 
chbar in daß 


r 


Feuer hetzen möchten, das file fie ſelbſt zu heiß erſcheint, 
entgegenarbeiten. 

Es wird auch etwas ängſtlich darauf hingewieſen, daß 
1896, als Deutſchland durch das kaiſerliche Telegramm an 
Krüger zu Gunſten der Buren engagirt worden war, die 
franzöſiſche Regierung in London ihre Bereitwillig⸗ 
keit erklürt habe, mit England im Falle eines Krieges 
gegen Deutſchland zuſammenzugehen. Inzwiſchen iſt aber 
doch „Faſchoda“ paſſirt und das franzöſiſche Nationalgefühl 
durch die Engländer in Afrika ſchwer beleidigt worden. 

Es iſt nicht möglich, Sätze aus den Artikeln der 

Pariſer Blätter, in denen die Ablehnung des Kaiſers an 
den Präſidenten Krüger beſprochen wird, wiederzugeben, 
denn man würde ſich damit eines Verſtoßes gegen den 
Majeſtätsbeleidigungsparagraphen ſchuldig machen. Man 
muß fic) dabei erinnern, daß der deut ſche Kaiſer in 
Frankreich bisher in einem gewiſſen Sinne populär war. 
Alle Blätter weiſen auf jene Depeſche (von 1896) nach dem 
Jameſon⸗Zug hin, in der der Kaiſer Krüger und die Buren 
um Kampf gegen Eugland zu ermuthigen ſchien. Mehrere 
Blätter, wie der „Matin“, drucken ſie in fetter Schrift 
wieder ab. Der monarchiſtiſche „Gaulois“ bedauert die 
Haltung des Kaiſers im Intereſſe des monarchiſchen Ge⸗ 
dankens. Eine ruhigere Sprache führt nur der miniſterielle 
„Petit Parifien”, der zum Abwarten räth und es für 
möglich erklärt, daß der Kaiſer nur eine diplomatiſche 
Taktik verfolge, die ein beſſeres Endreſultat nicht 
ausſchließe. 

In London reibt man ſich vergnügt die Hände, daß 
der deutſche Kaiſer den „alten Krüger“ hat „a bfallen“ 
laſſen. „He has snubbed him“ iſt die entſprechende eng⸗ 
liſche Redensart. Die Londoner Zeitungen ſprechen ihre 
Befriedigung aus über die Weigerung Kaiſer Wilhelms, 
den Präsidenten Krüger zu empfangen, und betrachten dieſen 
Akt als einen neuen Beweis der anglo⸗deutſchen Ueber⸗ 
einſtimmung. Sie ſtellen einſtimmig mit großer Beruhigung 
daß hiermit Krügers Miſſion endgiltig geſcheitert 
Hoffentlich täuſcht man ſich darin in London 
gründlich! 

Krügers Abreiſe aus Köln iſt offiziell auf Mittwoch 
früh feſtgeſetzt. Er begiebt ſich von Köln aus nach dem 
Haag und von dort, wie er zu ſeiner Umgebung äußerte, 
nach Petersburg. Krüger gab am Montag noch mehrere 
Male der Hoffnung Ausdruck, daß die Parlamente aller 
Nationen Sympathie⸗Kundge bungen für die Buren 
erlaſſen möchten, dann würde das Ziel ſeiner Wünſche 
wegen Einſetzung eines Schiedsgerichts ſicher erreicht 
werden. Ein bewaffnetes Einſchreiten der Mächte möchte 
er keineswegs herbeiführen. 

Des Präſidenten Krüger gedachte der preußiſche Hof⸗ 
prediger Kritzinger in ſeiner Adventspredigt, die er 
dieſen Sonntag in der Dom ⸗Interimskirche über Ev. 
Qucá 17 V. 20 und 21 hielt. Der Prediger ſagte, er 
fühle ſich gedrungen, Krüger die herzlichſten Glück⸗ und 
Segenswünſche zuzurufen, dem tiefgebeugten Manne, der, 
als Chrijt zu einer Chriſtengemeinde kommend, von höchſtem 
Gottvertrauen beſeelt ſei, und auf den er den letzten Vers 
des Lutherliedes „Ein! feſte Burg ijt unſer Gott“ an⸗ 
wandte: „Nehmen ſie den Leib, Gut, Ehr', Kind und Weib; 
laß fahren dahin, ſie haben's kein Gewinn, das Reich muß 
uns doch bleiben.“ Der barmherzige Gott möge ihm und 
qu Volke ein Erretter und Helfer in der Noth 
ein. 


Berlin, den 4. Dezember. 


— Der Kaiſer und die Kaiſerin beſuchten Sonntag 
Morgen den Gottesdienſt in den Communs und empfing 
dann den Reichskanzler Graf Bülow zur Frühſtücks⸗ 
tafel. Montag Vormittag hörte der Kaiſer von 9 Uhr 
ab die Vorträge des Chefs des Civilkabinets, Wirkl. Geh. 
Raths Dr. von Lucanus, des Staatsſekretärs, Vize⸗ 
Admirals von Tirpitz und des Vizeadmirals Freiherrn 
von Senden⸗Bibran. 

— Das zweihundertjährige Krönungsjubiläum 
wird vom Königlichen Hofe nur in Berlin gefeiert und 
war ſoll die Feier mit dem am 18. Januar regelmäßig 
Kattindenden Ordensfeſte verbunden werden. Der Ge 
danke, eine große Feſtlichkeit im Beiſein des Hofes am 
18. Januar in Königsberg zu begehen, iſt zwar erwogen 
worden, doch hat man dieſe Ideen wieder fallen laſſen. 
Dagegen ſollen, wie verlautet, Vertreter aus Oſt⸗ und 
Weſtpreußen zur Feier nach Berlin eingeladen werden, 
beſonders Nachkommen von Perſonen, die 1701 an der 
Krönungsfeier theilgenommen haben. Der Kaiſer wird 
Königsberg vorausſichtlich im Jahre 1901 beſuchen, da 
in dieſem Jahre, und zwar zwiſchen Königsberg und 
Dirſchau, das Kaiſermanöver (1. und 17. Armeekorps) 
ſtattfinden fol. 

Von der Stiftung eines neuen Ordens gelegentlich 
des Krönungsjubiläums wird bereits geſprochen, auch 
ſollen für vier Millionen Zweimarkſtücke und für eine 
halbe Million Fünfmarkſtücke in beſonders ſchöner Aus⸗ 
ſtattung und mit bezüglicher Aufſchrift als Denkmünzen ge⸗ 
prägt und im Januar nächſten Jahres durch die preußiſchen 
Staatskaſſen zur Ausgabe gelangen. 

— Als Nachfolger des Fürſten Radolin iſt der bisherige 
Geſandte in Brüſſel, Graf Alvensleben, zum Botſchafter 
des Deutſchen Reiches in Petersburg ernannt worden. 
In Belgien hat er mit vorzüglichem Erfolge gewirkt, auch 
unter ſchwierigen Verhältniſſen, wie fie ſich z. B. aus dem 
Na zwiſchen dem Kongoſtaat und Deutſch⸗ 

ſtafrika ergaben. Friedrich Johann Graf von Alvens⸗ 
leben, ein Sproß des altmilitäriſchen Adelsgeſchlechts, das 
dem preußiſchen Staate viele hervorragende Militärs und 
Beamte gegeben hat, iſt 1836 geboren und gehört ſeit 1861 
ununterbrochen dem diplomatiſchen Dienſt an. Er iſt im 
Laufe der Zeit an faſt allen europäiſchen Höfen thätig ges 
tejen, In Petersburg war er bereits 1872—1876 als 
Botſchaftsrath, wurde dann Generalkonſul in Bukareſt, 
nach drei Jahren Geſandter in Darmſtadt, 1882 im Haag, 
1884 in Waſhington und im April 18888 in Brüſſel. Dieſe 
letzte Stellung hat der Geſandte alſo über zwölf Jahre 
innegehabt. 

— Die Einſendung von Beiträgen für ein Moltte⸗ 
Denkmal hat der Chef des Generalſtabes Graf Schlieffen 
in einem Schreiben au ſämmtliche Generalkommandos der 
Armee angeregt. Alle Offiziere (Sanitätsoffiziere, Re⸗ 
erde» und Landwehroffiziere) werden darin zu freiwilligen 

iträgen in der Höhe e doppelten Tagesgehaltes 
aufgefordert. 

Bisher hatte man augenommen, der Kaiſer wolle 
ſeinerſeits das Denkmal ausführen laſſen, zu deſſen An⸗ 


zur cede geſtellt hatte. 


ſolche Aufforderung iſt verſtändlich und früher wohl ſchon 
dageweſen, wenn es ſich um Zwecke handelt, deren Er⸗ 


fertigung er dem Profeſſor Uphues den Auftrag gegeben 
und au Er Standort er den Platz zwiſchen der Moltke⸗ 
und Alſenſtraße, vor der Oſtfront des Generalſtabsgebäudes, 
Etwas fremdartig wirkt der 
Offiziere 
Eine 


indirekte Zwang, der in der Aufforderung an alle 
zur Spende eines doppelten Tagesgehaltes liegt. 


reichung zweifelhaft iſt. Für ein Moltke⸗Denkmal 

wäre aber ohne allen Zweifel das ganze deutſche Volk 

zu haben geweſen. Die Errichtung eines Denkmals für 

Graf Moltke it eine Pflicht des deutſchen Volkes, 

nicht nur die der deutſchen Armee. 

— Gegen die „öffentlichen Dilettautenvorſtellun⸗ 
gen“ gegen Eintrittsgeld, welche angeblich den Verfall 
vieler Theaterunternehmungen verſchulden ſollen, wird aus 
Kreiſen der konzeſſionirten Theaterdirektoren jetzt eine 
Petition an den Reichstag vorbereitet, die verlangt: 

1. daß den Vereinen ein für allemal das Recht, öffentliche 

Theatervorſtellungen gegen Erhebung von Eintrittsgeld zu 

veranſtalten, nicht zuſteht; 

„daß ſogenannte Wohlthätigkeitsvorſtellungen nur 
dann genehmigt werden dürfen, wenn je nach den Verhält ⸗ 
niſſen eine entſprechende Summe, mindeſtens ledoch 50 Mark 
zu Zwecken der Wohlthätigkeit zur Ablieferung garantirt, 
rg vor der Aufführung von den Veranſtaltern hinterlegt 
werden. 

3, Die von den Vereinen vorgelegten Abrechnungen find hin⸗ 
ſichtlich der darin aufgeſtellten often ſachverſtändig zu 
prüfen und die Beträge für unzweckmäßig verurſachte Koſten 
find vom Verein zu erſetzen und dem wohlthätigen Zweck 
zuzuführen. 

— Eine Reihe von landwirthſchaftlichen und genoſſen⸗ 
ſchaftlichen Verbänden haben ſich zur Förderung der 
Intereſſen des Tabakbaues und des Tabakabſatzes unter 
der Bezeichnung deutſche Tabakbau⸗Kouferenz zu einer 
itándigen Vereinigung zuſammengeſchloſſen. Den Beitritt 
haben bereits bewirkt: die genoſſenſchaftlichen Verbände in 
Baden, Rheinpfalz, Heſſen, Brandenburg, der General» 
verband in Neuwied, der Bund der Landwirthe, der 
badiſche Bauernverein, der Verband der örtlichen Tabak⸗ 
bauvereine in Württemberg. Zur Wahrnehmung der Ge⸗ 
ſchäfte der Vereinigung iſt eine deutſche Tabakbau⸗ 
Kommiſſion beſtellt, welche aus je zwei Delegirten Der 
angeſchloſſenen Körperſchaften beſteht. Dieſe Kommiſſion 
hat ihre Arbeiten ſofort begonnen und den Genoſſenſchafts⸗ 
Anwalt Geheimen Regierungsrath Haas-Darmſtadt zum 
Vorſitzenden, den Verbandsdirektor Rechtsanwalt Bangratz 
in Landau zum Stellvertreter ernannt. 

— Tie ſozialdemokratiſche Fraktion des Reichstages ver⸗ 
öffentlicht eine Erklärung, welche gegen die Leipziger 
Parteileitung und die Parteibuchdruckerei der „Leipz. 
Volksztg.“ fic) richtet und lich auf Seiten der Setzer und Drucker 
ſtellt, die die Arbeit niedergelegt haben. In der Druckerei der 
„Leipziger Volkszeitung“ waren Arbeitskräfte überflüſſig ge⸗ 
worden, und es kam darauf an, für die nothwendig gewordenen 
Entlaſſungen unter dem Perſonal eine Auswahl zu treffen. Ueber 
die Richtigkeit des von der Betriebsleitung hierbei angewandten 
Grundſatzes nun entſtand Streit. Die Setzer verlangten, daß bei 
einwandsfreien Arheits⸗Leiſtungen die voraufgegangene Dauer 
des Arbeitsverhältniſſes maßgebend jet und daß demgemäß die 
zuletzt Eingetretenen zuerſt entlaſſen würden, während die Be⸗ 
triebaleitung diejenigen entließ, die für das ſo zialdemo ; 
kratiſche Partei⸗Intereſſe am wenigſten thätig ge⸗ 
tejen waren. Hier liegt der Urſprung des Streiks. Die Er ⸗ 
klärung der Fraktion lautet nun wie folgt: „Die Fraktion 
ift von jeher, und zwar unter Zuſtimmung der ganzen Partei, 
dagegen aufgetreten, wenn die Leiter von Staats⸗ oder Privat⸗ 
betrieben Arbeiter entließen, weil dieſe einer ihnen mifliedigen 
Partei angehörten. Von dieſem Geſichtspunkt aus kann die 
Fraktion es auch nicht billigen, daß die Frage, ob ein Ar⸗ 
beiter eine gewünſchte politiſche Thätigkeit ausübe oder 
nicht, bei der Kündigung oder Entlaſſung in Parteigeſchäften 
entſcheidend fel. Die Fraktion ſpricht deshalb die Hoffnung 
ans, daß die Leipziger Parteigenoſſen alles aufbieten werden, 
um den gemachten Mißgriff auszugleichen und die daraus 
entſprungenen Differenzen zu bejeitigen, fie erwartet aber auch, 
daß der Buchdruckerverband eine Kampfweiſe einſtellt, welche 
die herrſchende Verbitterung nur verſchärfen muß. Die Fraktion 
erklärt ſich bereit, die Vermittelung zwiſchen den Streitenden zu 
übernehmen.“ 

— Wegen Miſthandlung des Tambourmajors Neumann iſt 
der Hauptmann des Seebataillons Graf von Mandelsloh vom 
Kriegsgericht der erſten Marineinſpektion in Kiel zu ſechs 
Tagen Stubenarreſt verurtheilt worden. 

Sachſen⸗Gotha hat einen neuen Miniſter bekommen. 
Herr v. Strenge, der bisherige leitende Miniſter und 
Vertreter der Herzogthümer Gotha und Coburg im Bundes⸗ 
rath, iſt, wie es ſcheint, nicht ganz freiwillig aus dem 
Amte geſchieden. Ehe er dieſes antrat, war er Rechts⸗ 
anwalt in Gotha und zugleich Stadtverordneten⸗Vorſteher. 
In dieſem Amte und bei den Wahlen 2c. zeichnete er ſich 
durch ſeine freiſinnige politiſche Richtung aus. Seit 
der inzwiſchen geadelte frühere Volksmann den Miniſter⸗ 
poſten (1891) innehatte, führte er ein im Herzogthum bis 
dahin unbekanntes reaktionäres Regiment, mit dem 
negativen Erfolg, daß die Sozialdemokratie im 
Landtage von 19 Sitzen neun erhielt. Herr v. Strenge 
wäre aber vielleicht noch im Amte, wenn nicht eine vor kurzem 
erjchienene Schrift, die in Berlin unter dem Titel „Eine mo⸗ 
derne Gründergeſchichte“ erſchienen iſt und ſich mit der Um⸗ 
wandlung der Verlagshandlung von F. A. Perthes in Gotha 
in ein Aktienunternehmen beſchäftigt, Herrn v. Strenge in 
einer Weiſe erwähnt, die nicht gerade geeignet iſt, für ihn 
beſonders einzunehmen, und deren Enthüllungen ihn als 
Träger eines verantwortungsvollen Verwaltungsamtes 
fernerhin unmöglich machte. 

Zum nenen Miniſter it Dr. Hentig, früher Rechts⸗ 
anwalt in Berlin (als ſolcher ehemaliger Rechts beiſtand 
des Fürſten Bismarck in Bezug auf deſſen Privatbeſitz) 
und Bevollmächtigter der fürſtlich Fürſtenbergſchen Güter⸗ 
Verwaltung, ernannt worden. 

China. Die Leiche des Grafen Yord von Warten» 
burg iſt in Peking eingetroffen, die vorläufige Bei⸗ 
ſetzung wird morgen (Mittwoch) dort ſtattfinden. Der 
Zug Porcks nach Kalgan hatte, nach einer Meldung des 
Grafen Wal derſee, weitgehenden Erfolg. Mehrere Tauſend 
regulärer chineſiſcher Truppen unter zwei Generalen ſind in 
wilder Flucht aus der Provinz Tſchili nach Schanſi 
getrieben worden. Die Abtheilung Yord3 kehrt unter 
Führung des Generalmajors v. Gayl, nachdem ſie in der 
Nähe der Ming⸗Gräber (den Gräbern des chineſiſchen 
pa fünf Borerdörfer erobert und qna 
ich zerſtört und auf jenen hiſtoriſchen, von den Chineſen 
für heilig angeſeheuen Gräbern die deutſche Flagge 
gehißt haben, nach Peking zurück. 
ht auch die Zahl der zurlickkehrenden 

Haltung angeblich 


Dort wá 
Chinejen, deren fremden⸗ 


freundlich (2) iſt. Auch Boxer kehren zurück; vor dieſen 
werden Diejenigen feſtgenommen, denen nachgewieſen werden 


kaun, daß ſie chineſiſche Chriſten getödtet haben. Am 


letzten Freitag iſt wieder die erſte Lokomotive von 
Tientſin nach Peking gefahren. Dem allgemeinen 
Verkehr wird die Bahnlinie wahrſcheinlich am 15. Des 
zember übergeben werden. Auf Grund eines Befehls des 
Zaren werden die Ruſſen auch die Bahn von Shanghai⸗ 
kwan nach Peking den Deutſchen übergeben. Die Urkunden 
wegen der Uebergabe find am Sonntag bereits in Tientfim 
unterzeichnet worden. 

Vom kaiſerlichen Hofe in Singanfu hat Li⸗Hung⸗ 
Tſchang eine Depeſche erhalten, in welcher der Hof angeb⸗ 
lich ſeine Einwilligung dazu giebt, daß Jühſien, der 
Gouverneur von Schanſi, enthauptet oder auf andere 
Weiſe hingerichtet werde. Untergebene von Li⸗Hung⸗Tſchang 
jagen, der Kaiſer Kwangſü werde Jüſien wahrſcheinlich 
eine Seidenſchnur überſenden, die bekannte Aufforderung, 
fich i hängen. 

aß der Hof nach Peking zurückkehren wird, wird 
dort ſehr bezweifelt. Die „Times“ meldet, die deutſchen 
und franzöſiſchen Generale ließen die prachtvollen, von 
Jeſuiten im 17. Jahrhundert errichteten aſtronomiſchen 
Inſtrumente von der Mauer Pekings herabnehmen, 
um ſie theilweiſe nach Berlin und theilweiſe nach Paris 
zu ſchicken. Graf Walderſee habe ſeine Zuſtimmung ges 
geben. Als Grund werde erklärt, da die Rückkehr des 
Hofes äußerſt unwahrſcheinlich ſei, wolle man die 
ſchönen Inſtrumente nicht der Gefahr der Verletzung aus⸗ 
ſetzen, wenn Peking nicht mehr Hauptſtadt iſt. 

Südafrika. Nach einem Telegramm des Generals 
Lord Kitchener aus Bloemfontein vom 1. Dezember meldet 
ein neuerer Bericht des Generals Paget über das Gefecht 
nordöſtlich von Bronkhorſtſpruit am 29. November: Die 
Truppen rückten gegen Abend näher an die feindliche 
Stellung heran. Die Buren erhielten gegen 6 Uhr Nach⸗ 
mittags Verſtärkungen, brachten drei neue Geſchütze in 
Stellung und machten darauf einen kräftigen Ang riff 
auf die engliſche Schlachtlinie, wurden jedoch nach 
ernftem Kampfe mit ſchweren Verluſten zurückgeworfen. 
Die Buren warteten den für Tagesanbruch geplanten An⸗ 
griff der Engländer nicht ab, ſondern zogen ſich während 
der Nacht zurück. Oberſtleutnant Lloyd ift gefallen, zehn 
Offiziere ſind verwundet, von den Mannſchaften ſind 
13 todt und 59 verwundet. 

Der amerikaniſche Militärattaché bei der Buren⸗ 
armee ſagt in ſeinem neueſten Bericht, die Dauer des 
Krieges hänge nur von den Buren ſelbſt ab. Sie 
könnten weiterkämpfen, bis unſere Kinder er⸗ 
wachſen ſeien. So gefährlich iſt die Lage im Oranfefrei⸗ 
ſtaat für die Engländer, daß Bloemfontein ſelbſt für ge⸗ 
fährdet gilt. Es wird dort mit großer Eile an den Ver⸗ 
theidigungswerken gearbeitet. 

Nordamerika hat mit dem mittelamerikaniſchen Staate 
Nicaragua einen Vertrag abgeſchloſſen, durch welchen 
Nicaragua den Vereinigten Staaten die für den Bau eines 
Kanals, welcher das Karibiſche Meer (und durch dieſes 
den Atlantiſchen Ocean) mit dem Großen Ocean 
verbindet, erforderlichen Rechte und Privilegien innerhalb 
des Staates Nicaragua bewilligt. Nicaragua joll als Eut⸗ 
ſchädigung eine Anzahl Obligationen der Kanalbau⸗ 
geſellſchaft, wie es heißt im Betrage von fünf Mil⸗ 
lionen Dollars, erhalten. 


Aus der Provinz. 


Graudenz, den 4. Dezember. 


— [Von der Weichſel.] Der Waſſerſtand betrug am 
4. Dezember bei Thorn 1,06 (am Montag 1,00), bei 
Fordon 1,12, Culm 0,84, Graudenz 1,40, Kurzebrack 1,62, 
Pieckel 1,42, Dirſchau 1,64, Einlage 2,00, Schiewenhorſt 2,04, 
Marienburg 0,90, Wolfsdorf 0,70 Meter über Null. 

— Bei der Landtagswahl in Liſſa, Poſen, iſt Herr 
Stadtrath Schmidt⸗Rawitſch mit 337 Stimmen gewählt worden. 
Die Polen enthielten fic) der Wahl. 

— Die Mitglieder des dentſch⸗ruſſiſchen Eiſeubahn⸗ 
Verbandes treten am 6. Dezember in Danzig zu einer Be⸗ 
rathung über Tarife und ſonſtige Verkehrsverhältniſſe zuſammen. 
An den Verhaudlungen nehmen auch Delegirte aus Oeſterreich 
theil. 


Einer der beiden Strafgefaugenen, welche aus der 
Graudenzer Strafanſtalt entwichen ſind, ſoll, wie nach Graudenz 
gemeldet worden ijt, im Dorfe Schwetz, Kreis Graudenz, 
geſehen worden ſein. 

— Fernunſprechverkehr.] In Kornatowo und 
Laskowitz find Fernſprecheinrichtungen, verbunden mit 
öffentlichen Sprechſtellen, in Betrieb genommen worden. 

— [Zelegraphenverfehr,] Bei der Poſtagentur in Hof. 
ſtädt (Kr. Dt.⸗Krone) ijt der Telegraphenbetrieb mit öffentlicher 
Fernſprechſtelle und in Verbindung damit der telegraphijde 
Unfallmeldedienft (auch für die Nacht) eingerichtet. 

— [Beſitzwechſel.] Die Landbank in Berlin hat von 
dem Rittergutsbeſitzer Schultz das Rittergut Otſchkowitz 
bei Dlonie im Kreiſe Rawitſch, 1535 Morgen, erworben. 
Der Kaufpreis beträgt pro Morgen 330 Mk. 

Die 4⅝ culm. Hufen große Vejigung der Frau Wittwe 

„Wiebe in Irgang ijt mit vollem Juventar und Einſchnitt 
für 141000 Mk. in den Vejip des Herrn Gujtav van Rieſen ⸗ 


Tralau übergegangen. ’ 
im Kreiſe Obornik belegene Rittergut Kirche n⸗ 


Rechnungsrath 
auf f 


A Danzig, 4. Dezember. Der Rechnungsrath Strybal⸗ 
kowöki vom Oberpräſidlum ijt nach kurzem Leiden, 62 Jahre 
alt, geſtorben. Er war früher am Oberpräſidium in Königs⸗ 
berg und trat 1878 bei Errichtung des hieſigen Oberpräſidiums 
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Der 22jábrige Statiousgehilfe Wohlfahrth, ber jeit 
April 1899 als Fahrkartenverkäufer auf dem Centralbahnhof 
angeſtellt war, unterſchlug etwa 600 Fahrkarten zu 30 und 


= 50 Pfennig bei dem Vorortverkehr und verbrauchte das Geld in 


I eigenem Nutzen. Er iſt verhaftet. 


h Konitz, 3. Dezember. Wegen der am 22. April d. 33. 

in Czersk gorgekommenen, gegen die Juden gerichteten großen 
Krawalle gelangten bereits am 15. Oktober d. Js. elf Perſonen 
ur Aburtheilung. Am 22. April, Nachmittags, war im Jendrycko⸗ 
bien Gaſthauſe in Czersk lebhafter Verkehr. Zwei Betrunkene, 
welche Lärm anfangen wollten, die Gebrüder Theophil und 
Johann Czerwinski, wurden hinausgeworfen und ſchlugen 
aus Aerger hierüber mehrere Fenſterſcheiben ein. Bald ſammelte 
ſich eine größere Menſchenmenge an. Als dann plötzlich aus der 
Menge der Ruf erſcholl: „Geht doch lieber zu den Juden und 
ſchmeißt die Fenſter ein!“, zog der Haufe mit den Rufen „Hepp, 
Hepp, hurrah!“ „Auf nach Paläſtina“ u. ſ. w. zur Synagoge; 
dort und ſpäter bei mehreren Kauflenten wurden die Fenſter 
eingeworfen. Betreffs des Angeklagten Theophil Czerwinski, 
welcher fic) heute vor der Strafkammer zu verantworten hatte 
gan Czerwinski iſt noch immer flüchtig), zog das Gericht 
n Erwägung, ob er nicht als Rädelsführer zu betrachten fei; 
doch war für dieſe Annahme ein Beweis nicht zu erbringen. 
] Wegen Landfriedensbruches wurde Theophil Czerwinski zu 
\ einem Jahre Gefängniß verurtheilt. 
J Dirſchau, 3. Dezember. Der geſtern abgehaltene 
Bazar des Vaterländiſchen Frauen⸗Vereins war gut beſucht. 
Das von der Kaiſerin geſchenkte Bild „Flötenkonzert 
Friedrichs II.“ wurde verlooſt und brachte dem Verein 400 Mk. 
ein. Das Bild gewann ein hieſiger Handlungs⸗Gehilfe. Der 
Geſammt⸗Erlös des Bazars betrug 1300 Mk. 

+ Oſtrowo, 3. Dezember. Das Schwurgericht vew 
urtheilte heute den Magiſtratsexpedienten Johann Tamporini 
aus Krotoſchin wegen Unterſchlagung amtlicher Gelder und 
Urkundenfälſchung in ſeiner Eigenſchaft als ſtellvertretender 
Standesbeamter unter Annahme mildernder Umſtände zu ſechs 
Monaten Gefängniß. : 


2 Weſtpreußiſche Landwirthſchaftskammer. 

Bei dem Feſtmahl am Montag brachte Herr Oberpräſident 
v. Goßler das Hoch auf den Kaiſer aus. Der Vorſitzende 
der Landwirthſchaftskammer Herr v. Oldenburg feierte Herrn 
v. Goßler als hochverdienten langjährigen Beamten, unter 
deſſen Leitung unſere Provinz am beſten geborgen ſei, beſonders 
aber als edlen, hochgeſinnten Menſchen, der warm mitfühlend 
Alles mit Allen gleichſam miterlebe und Allen gleich nahe 
ſtände. Eine tiefe Bewegung erfaßte die Anweſenden, als Herr 
v. Goßler ſich erhob und thränenden Auges Herrn v. Olden⸗ 
burg umarmte. Das Hoch auf den Vorſitzenden brachte Herr 
Amtsrath Krech⸗Althauſen aus. Ra 

In der Hauptverſammlung ber Kammer wurde bie 
Rechnung für 1900 entlaſtet. Die Einnahmen betrugen 247075 
Mk., die Ausgaben 221191 Mk., ſodaß noch ein Beitand von 
25884 Mk. bleibt. Der Etat für 1901 wurde auf 243231 Mk. 
gegen 239757 Mk. im laufenden Jahre angenommen. 


Verſchiedenes. 


v — Der erfte Schneefall ijt heute, Dienstag, in Berlin 
: eingetreten, 

— Eine internationale wiſſenſchaftliche Ballonfahrt 
findet am 6. Dezember ſtatt. Die Ballons ſteigen auf von 
Trappes, Paris, Straßburg (Elſaß), München, Wien, Bath bei 
Briſſol, Berlin und Petersburg. Der Finder eines ſolchen 
Ballons erhält die bei jedem Ballon in den Inſtruktionen an⸗ 
gegebene Belohnung, wenn er den Ballon mit dem an⸗ 
hängenden Inſtrumentenkorb gut birgt, die Inſtrumente unbe⸗ 
rührt läßt und ſofort an die angegebene Adreſſe telegraphiſche 
Nachricht ſendet. 

— (Bum Plan einer Ausſtellung deutſcher Maſchinen 
in Rußland.] Dem Vorbereitenden Ausſchuß zur Einberufung 
einer Intereſſenten⸗Verſammlung für eine deutſche Maſchinen⸗ 
Ausſtellung in Rußland ijt neuerdings der Verein Berliner 
Kaufleute und Induftrieller beigetreten, 

— [TDeutſches Bier im Auslande. ] 
werthe Zunahme weiſt in dieſem Jahre der Verſand 
deutſchen Bieres nach dem Auslande auf. In den erſten 
neun Monaten wurden 563231 Doppelzentner Vier in Fäſſern 

egen 500590 dz im Vorjahre) und 281091 dz Vier in 

laſchen (gegen 238 223 dz) ausgeführt. Hauptabnehmer von 
Faßbieren iſt Frankreich, wohin nicht weniger als 147057 dz 
verſandt wurden. Von beſonderem Einfluß auf die überſeeiſche 
Ausfuhr ſcheint bisher der Krieg in Südafrika und China 
geweſen zu ſein. Nach Britiſch⸗ Südafrika wurden in dem 
genannten Zeitraum 22610 dz Flaſcheubiere, nach China 32845 
da, nach Kiautſchau 4447 dz, nach Hongkong 3189 dz, 
nach Britiſch⸗Malakka 21290 daz Flaſchenbiere geliefert. 

— [Hrügerd Sonntag.] Die vielen Beſucher, die am 
Sonntag vor acht Tagen in Paris nach dem Präſidenten 
Kr üger fragten, erhielten faſt ausnahmslos die Antwort: 
„Heute iſt Sonntag, der Präſident empfängt nicht.“ Am 
Sonnabend Abend hatte Krüger in Geſellſchaft der Transvaal⸗ 
vertreter und ſelner Familie geſpeiſt. Er ſelbſt genoß nur Milch, 
Fiſch und Früchte und ging alsbald auf ſein Schlafzimmer. 
Sonntag ftand er um 6 Uhr auf, trank eine Taſſe Thee und 
blieb dann, die Bibel leſend, allein. Um 8 Uhr hielt der 
Präſident eine Berathung mit Dr. Leyds ab und nahm mit 
dieſem den Kaffee ein. In dem Salon der für den Präſidenten 
beſtimmten Gemächer hatten fic gegen 10 Uhr die Familie 
Krügers und viele Buren verſammelt. Um 11 Uhr hielt 
der Präſident ſelbſt den Gottesdienſt ab. Der Pjalm, den 
er gewählt hatte, war der 55.: „Merke auf mich und erhöre 
mich, wie ich jo kläglich zage und heule. Daß der Feind fo 
ſchreiet und der Gottloſe drängt, denn fie wollen mir einen 
Tilt beweijen und find mir heftig gram. Mein Herz ängſtigt 
ſich in meinem Leibe, und des Todes Furcht iſt auf uns ge⸗ 
fallen“ u. ſ. w. Nach dem Gottesdienſt trafen die aus Holland 

eben angekommenen P. G. Krüger, des Präſidenten Enkel, mit 
ſeiner Frau ein. Sie knieten vor dem Großvater nieder und 
erhielten ſeinen Segen. Sämmtliche Familienmitglieder blieben 
darauf den Nachmittag im Hotel. 


Eine bemerkens⸗ 


iſt mir vor ein paar Jahren gefrorben, und nun verſuche ich 
es eben mit der dritten.“ — Ein Vater ſchrieb auf die Zählkarte 
feines kaum einjährigen Sprößlings unter der Rubrik „Mutter 
ſprache“ (ob deutſch, holländiſch, frleſiſch u. ſ. w.): „Noch 
nicht zu erkennen, was für eine Mutterſprachel“ — Ein 
Miether hatte ſich in der Nacht zum 1. Dezember heimlich aus 
dem Staube gemacht, und der Verwalter des Hauſes, der gleich ⸗ 
zeitig Zähler war, bemerkte daher auf der Zählkarte: „Nähere 
Angaben nicht möglich, da der Betreffende ſeit geſtern Nacht 
verrückt iſt!“ 

— l[Kindermund.] Der ſechsjährige Hans wird von 
einem Schulkameraden zur Geburtstags- Schokolade eingeladen. 
Als er ſich von ſeiner Mutter verabſchiedet, giebt dieſe ihm dle 
Mahnung mit auf den Weg: „Sei nicht zu wild und betrage 
Dich anſtändig.“ „O ja, Mutter“, lautet die Antwort, „ich 
haue uur die größeren.“ 


RNMeueſtes. (T. 3) 


* Berlin, 4. Dezember. Der Abgeordnete Heyl iſt 
aus der nationalliberalen Fraktion ausgetreten. 

* Berlin, 4. Dezember. Die heute im „Kaiſerhoſ“ 
abgehaltene gemeinſchaftliche Sitzung der Vertreter und 
Ausſchüſſe der Preußiſchen Hypotheken⸗Aktieubank und 
der Deutſchen Grundſchuldbauk hat beſchloſſen, die Direk⸗ 
tion der Deutſchen Grundſchuldbauk aufzufordern, eine 
neue Verſammlung der Nenl-Öbligationäre und der We 
tionäre der Deutſchen Grundſchuldbank auf den 29. De⸗ 
zember d. J., Vormittags 11 Uhr, einzuberufen. 

Berlin, 4. Dezember. Der Polizeipräſident hat 
an die Direktion der Dentſchen Grundſchuldbank folgen: 
des Schreiben gerichtet: 

Nachdem die von mir im Einverſtändniß mit dem Miniſter für 
Landwirthſchaft, Domänen und für Forſten eingeſetzte Kommiſſion 
die Bonitätsprüfung der den Realobligationen der Bank zur 
Unterlage dienenden Hypothekenforderungen beendigt hat, theile 
ich der Direktion ergebenſt mit, daß die Forderungen der Obli⸗ 
gationáre nur in ſehr beſchränktem Maße durch die zu ihrer 
i eg dienenden Hypotheken als gedeckt angeſehen werden 
önnen. 


* Berlin, 4. Dezember. Im Verlaufe der heutigen 
Berathung der Chluavorlage in der Budgetkommiſſion 
erklärte Kriegsminiſter v. Goßler bei Beſprechung des 
Geſundheitszuſtandes der deutfchen Truppen in China, 
der Verluſt durch Tod fei nicht groß. China fet ſtark 
verſencht, der Hauptſitz von Krankheiten ſei Tientſin. 
Bis zum 30. November betrugen die Geſammtabgäuge 
ungefähr ein Drittel Prozent des geſammten Expedi⸗ 
tiouskorps. 

* Berlin, 4. Dezember Graf Walderſee meldet aus 
Peking vom 3. Dezember: Stärkere reguläre Truppen- 
abtheilungen unter einem General ſtehen bei Thiang, 
95 Kilometer ſüdlich von Tientſin. Gegen dieſe gehen 
von Tientſin zwei Abtheilungen unter Oberſt v. Rohr⸗ 
ſcheidt und Major v. Falkenhagen auf beiden Seiten des 
Kaiſerkanals vor. 

: London, 4. Dezember. Der „Standard“ meldet 
aus Tientſin vom 2. Dezember: Durch öffentliche An⸗ 
ſchläge wird auf den drohenden Neuausbruch des Fremden⸗ 
haſſes aufmerkſam gemacht. Es heißt, in ganz Cyina 
fei die Bildung von Freiwilligenforps im Gange, welche 
von der chineſiſchen Regierung mit Waffen und Munition 
woe werden, die ſich aber im Uebrigen felbft unter» 

alten. 


Wetter⸗Depeſchen des Geſelligen v. 4. Dezbr., Morgens. 


Stationen. oe. ] 1 5 ei | waindpacte | Wetter | Bat 
Stornoway 7474 SW. ſchwach | Regen 3,9. 
Blackſod 749,6 SW. leicht Regen 8,90 
Shields 7454 W. leicht Regen 6,79 
Scilly . 7536 WSW. friſch bedeckt 12,2 
Late — | — — — 

ari vers. Dh tsa = = t 
Vlifingen 749,9 WSW. tart bedeckt 11,10 
Hel er 748,0 SW. tark Regen | 10,3? 
Sbriftlanfunb 749,9 [NO. eicht wolkig 0,00 
Skudesnaes 747,1 [S. tark Regen 4,40 
Skagen 751,0 S. ſchwach bedeckt 2,6 
Kopenhagen 752,0 SW. ſehr leicht! Nebel 1,3) 
Karlſtad 764,1 MD. _ leicht bedeckt —2,6° 
Sd ln 756,2 Windſtille Windſtille] Nebel | —0,8> 

isby — ey — — es 
Haparanda _ 752,8 Windſtille Windſtille Beiter |-—13,4 
Bortum "| == |— — — — 
Keitum 744.9 S. rif bedeckt 1,40 
Sine 7492 [SD. ri) Aicocn 2,60 
Swinemlinde 753,8 |DOO, riſch edeckt | —0,30 
Rügenwaldermd. 757,2 |S. ſchwach bedeckt | —2,30 
Mee er 749,8 OS. ſchwach bededtt | —4,1° 
Memel 760,2 S. mäßig bedeckt —1,0° 
Münſter (Wat) | 751,7 W firmiic | Regen | 687 
Hannover 250,6. [S. mäßig Regen 5,4 
Berlin 755,8 OS. mäßig wolkig 0,80 
Chemnitz 759,0 ISO. leicht eiter 2,5) 
Breslan 762,5 OSO. leicht heiter | —4,00 
Metz 7586 SW. fri bedeckt 6,0) 
Frankfurt a. M. 757,6 |S i bedeckt 5,3 
Karlsruhe 758,8. SW. ri bedeckt 7,09 
München 763,6 S0. ſchwach beiter | —1,7 

Wetier=Ausidter, 


Auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte in Hamburg. 
cen rd den 5. Dezember: Milde, trübe, vielfach Nieder⸗ 


ſtürmiſch. — Donnerstag, den 6.: Kälter, meiit bedeckt, 
r e Fee Gewitter, Sturmwarnung. — Breiten, 
den 7.: Normale Temperatur, wolkig, vielfach bedeckt mit 


Niederſchlägen, ſtellenweiſe Gewitter, Sturmwarnung. 


Danzig, 4. Dezbr. Schlacht u. Biehhof. (Amtl. Bericht.) 
Preisnotirungs⸗Kommiſſion. 
Alles pro 100 Pfand lebend Gewicht. 


Ochſen Auftrieb 35 Stück. 1. Vollfl. ausgemäſtete höchſt. 


Danzig, 4. Dezember 


pei 


Weizen. Tendenz | 


„ bellbunt ... 


chte u. Oelſaaten werden au 


Getreide» Depefme. 


ifion ufancemibig oom Käufer an den Ver! 


4. Dezember 
Bei kleinem Verkehr 


unverändert. 


750,777 Gr. 


den notirten Breifen 2 Mk. p. 
railtet. 


er be: 


3. Dezember. 
Unverändert. 


Umſatzz | 150 Tonnen. | 200 Tonnen. 
int, hochb. u. weiß 764, 793 G. 143-152//,M./780, 796 G. 1 
772 Gr. 147,00 Mk. 


48.152½ M. 
145-147 DIE, 


„ roth... . 750, 788 Gr. 144-146 Mk. 750, 783 Gr. 145,00 Mk. 
Tranſ. hoo. u. w. 118,00 Mt. N 118,00 Mk. 
> ellbunt . 114,00 „ y "” 
„ xotbbeſetzt 112,00 „ 112.00 „ 
Roppen. Tendenz: Unverändert. Unverändert. 


inland. incl. neuer 720, 744 Se. 135,008. 1738, 758 Gir, 125,00 MRE 


ruſſ. poln. 3. Trnj.| 90,00 Mk. | 90,00 Mk. 

Gerste qr.(674-701)/686, 689 Gr. 127-140 Mk. (656, 714 Gr. 120-134 Mk. 
ntl, (615-6586 Gr.) 122,00 Mk. — 122,00 „ 

Haier inl. .....| 122-124,00 „ | 122, 3 

Erbsen inl. 7 50,00 „ 150,00 „ 

2 Tranſ. 120,00 „ 120,00 „ 
Wicken inl. ....| 130,00 „ 130,00 „ 
Pferdebohnen. .. 128,00 „ 128,00 „ 
Rübsen ínl..... 260,00 „ 260,00 , 
. 270,00 „ 270,00 „ 
Kleesaaten p. 50 —— „ Roth- 56,00 „ 
Wolzenkleia} ke | 9/921/—4,25 „ 4,3219 4,52½ „ 
Roggenkleie —.— 4.30 „ 
Zucker. Trauf Bais) Stetig. 9,60 Mk. bez. Stetig. 9,57½ Me. bez. 
88 % Rd. ſco Neufabr⸗ | 
waſſ. p.50 Ko. incl. Sad. | 
Nachprodaot.75% 7,60 7,70 ME, bez. 7,65 Mk. bez. 


Rendement 


Königsberg, 4. Dezember. 


H. v. Morſtein. 
Getreide⸗Depeſche. 


Preiſe für normale Qualitäten, mangelhafte Qualitäten bleiben außer Betracht.) 


Weizen, inl. je nach Qual. bez. v. Mk. 144-151. 


Tend. unverändert 


Oggen, „ „ „ ” „ „ „ 24,00. " behauptet 
Gerste, “on ” o a ” 122-124, " — ey fee 
meter) cite. cm „ „ 117-124, „ unverändert 


Erbsen, nordr. weiße Rody. 
Zufuhr: inländiſche 


72, kuſſiſche 87 Waggons. 


Wolff's 


Büreau. 


Berlin, 4. Dezbr. Produkten⸗u. Fondsbörſe(Wolff's Viiv.) 


Die Notirungen der Produktenbörſe 
Vito Kalle. Sieferungsaualitit 


Getreide ze. 4. 12. 3/12. 


Weizen 
a. Abnah. Dezbr. 
> „ Januar 
al cs 


Roggen 
a. Abnah. Dezbr. 
Januar 


Hafer 
a. Abnah. Dezbr. 
e „ Mai 
Spiritüs 
loco 7e tt. 


Werthpapiere. 
3½ % qteichs⸗A. kv. 
Burg A 

35½% Pr. St.⸗A. kv. 
W eöpr. dit Bib. 1 
3 Wpr. rit, . 
3½ „ neul. II 


Bolo „ ritterſch. 1 
3Wpr. neil. Pfb. II 


„matter 
149,25 


unvers 


matter 


167,25 
ändert 
135,75 | 
140,50 
133,50 


45,40 


95 00 
87,40 
95.00 


107,60 


fejter 
136,00 


bauptet|Drsd. Bankaktien 1 
2 212 25% 
131, 10/1: 
117,9 


133,70 


87,10 | 87 


93 OU 
92,75 
83.90 
83,60 


Chicago, Weizen, ftetig, p. 


1 Weizen 755 gr, bei 


5 |31/20/0 po}. 


5 Deutſche Bantatt, 


berfteben ſich in Mark für 1000 kg frei Berlin 
oggen 712 gr p. Liter. 


4. 12. 3,/12, 


3½0% opr. Idſ. Pfb. 
3½% pom. „ „ 
1%/0Br.Dup.-Bt.1$05 
‚fa * " ” e 
4% Grand. St.- A. 
Italien. 4% Rente 
Oeſt. 4% Goldrut. 
tng. 4% Pr 
Dist.⸗Com.⸗Aul. 
Oeſter. Kreditanſt. 
Hamb.⸗A. Packtf.⸗A. 
Nordd. Llopdaktien 
Bochumer Gußſt.⸗A. (1 
Darpener Aktien 1 
ortmunder Union 
Laurahütte ei: 
Oſtpr. Südb.⸗Aktien 
Marienb.⸗Mlawka 
Oeſterr. Noten 
Ruſſiſche Noten 


Schlußtend. d. §dsb. ruhig 


Privat⸗Diskont 


Dezbr.: 3./12.: 70½; 
New⸗Dork, Weizen, ſtetig, v. Dezbr.: 8./12.: 767%; 1/12. 


198.60 
180.25 


93,50 93,70 
93,10) 93,20 
93,60 93,70 
84,00 
77,30 


95,10) 
98.9. 
97,25 


48,90)! 


87,50) 
81.10 
9110 


205,60 206,00 


88,90) 
74.00 73,80 
85,20) 


216,60 216,40 


ſtill 
4/40/01 41/40/0 
1./12,: 70 
76 


Dant-DiStont 5%, Lombard⸗Zinsfuß 6 %, 


Centralſtelle der Preuß. Landwirthſchafts kammern. 
Am 3. Dezember 1900 iſt: 
a) für inländ. Getreide in Mark per Tonne gezahlt worden: 
————— — 


Weizen Roggen Gerſte Hafer 
Bez. Stettin 144—146 | 130—136 | 134-146 | 126—133 
Stolp (Platz) — — — — 
Antlam do. 142—150 | 130—140 | 130—138 128130 
Greifswald do. 142 130 — — 
Danzig 150—152½ 124 132—137 | 123—124 
Thorn » | 146—150 | 133—137 = 131—134 
Königsberg. 136—146 | 120—125 | 114-122 120 
Breslau 139—156 | 139—145 | 132—150 | 127—182 
Poſen 143—153 | 131-138 | 130—141 152-148 
Bromberg 142—147 | 130—134 130 — 
Graetz 150 137 125 140 
- Nach 1 l si ako 
u 55 wr. p.1/712 gr. p. 1,573 gr. p. 50 gr. p. 
Berlin | 151,00 141,00 | be 5 
Stettin (Stadt) 146,00 | 135,00 142,00 133 
Breslau 157 145 150 132 
Poſen 153 136 141 138 


b) Weltmarkt auf Grund heutiger eigener Depeſchen in Mark: 


p Tonne, einschl. Fracht Zoll u. Speſen, IA 

aber ausſchl. der Gualltäts-Unterſchiede. 3/12. 1.112. 

VonNRewyort nach Berlin Weizen | 77/2 Cents = Mk. 171,50/174,00 
„ Chicago „ na z 70 Gents =, 169,751172,00 
„ Liverpool „ m = 5 fh. 11/8 Cts. ,  178,751177,00 
„ Odeſſa 4 * re 87 Kop. = „ 169,75 170,00 
„ Riga Gales “ 90 Kop. =, 170,501171,00 

In Paris * 7 20,05 Pecs. =, ͤ 163,00 162,25 

Von Amſterdam n. Köln „ — h. fl. = „ 165,25 

VonNewyork nach BerlinRoggen | 55 Cents =, 142,75 146,00 
„ Odeſſa WI at 68 Kop. =, ͤ 144,50 146,00 
„ Riga RE 69 Kop. =, 144,75 146,50 
„ Amiterdam nach Köln „ 128 h. fl. =, 143,50 143,50 


Weitere Marktpreiſe ſiehe Drittes Blatt. ag 


Geſchäftliche Mittheilungen. 
Spiritus⸗Lokomobile „Marke Altmann“, Marienfelde- 


durch gute Darbietungen zu verdrängen. 


Schlachtw. bis? J. 3032 Mark. 2. Junge flelſch., nicht ausgem. 

ältere ausgemäſt. 26—27 Mark. 3. Mäßig genährte junge, ältere 

23—25 Mark. 4. Gering genährte jeden Alters 18—20 Mark. 
Kalben u. Kühe 67 Stück. 1. Voufleiſchige ausgem. Kalben 


— Ein früher Tod hat einen 


ungen Dichter dahin⸗ 
gerafit. Im Alter von kaum 33 I 4 % 


N Jahren ſtarb am Sonntag im 
rankenhauſe am Urban in Berlin der Dichter und Schrift 


teller Ludwig Jacobomski. Mit ihm it einer der eigens | höchſt. Schlachtwerths — Mark. 2. Vollfleiſch, ausgemäſt. Kü 

artigſten Vertreter der zeitgenöſſiſchen deutſchen Litteratur aus peat, lachtw 6137 J. 25—27 Mark. 3. elt, ausgemäft, tive 

dem Leben geſchieden. Er war am 21. Januar 1868 zu 5 ut entw. jlingere Kühe u. Kalb. 23-24 Mark. 4. Maz, ge 
—Strelno (Poſen) geboren. Kaum 20 Jahre alt, veröffentlichte | nährte Kühe u. Kalben 12—15 Mark. 


er einen Roman: „Werther, der Jude.“ 
originelle Dichterart in „Loki, Romau eines Gottes“, zum Wise 
drück. Auch als Lyriker hatte Jacobowski feine, weiche Töne 
zur Verfügung, beſonders in Verſen elegiſchen, träumeriſchen 
Inhalts. Vor etwa zwei Jahren gab J. in einer Groſchen⸗ 
ſammlung „Eln Buch Volkslieder“ heraus. J. machte ſich 
die alte Wahrnehmung zu Nutze, daß „neue Lieder fürs Volk“ 
noch immer ihre Abnehmer finden. Gerade wie die Bänkel⸗ 
liederhefte ließ er ſeine auserleſene Sammlung von Volks- 
liedern ausbieten, von der Abſicht geleitet, die Schundlitteratur 


Scharf kam ſeine Bullen 44 Stück. 1. Voufleiſchige r bis zu 5 F. 


30—32 Mark. 2. Vol fl. jüngere 27—28 Mark. 3. Mäßig genábrte 
jüngere und ältere 24—25 Mark. 4. Gering genährte jüngere und 
ältere 20—22 Mk. 

Kälber 110 Stück. 1. Feinſte Maſtké lb. (Vollmilch⸗Maſt) und 
beſte Saugkälder 43—45 Mark. 2. Mittl. Kaſtkälber u. Saugkälber 
36.40 Mk. 3. Geringe Saugkälber u. ältere gering genábrte 


Kälber (Freſſer) 20—34 Mk. 
Schafe 40 Stück. 1. Maſtlämmer und füng. Maſthammel 
Mk. 3. Mäßig genährte 


—— Diack 2. Welt, Maſthammel 20—23 
Hammel u. Schafe (Merzſchafe) 18—20 Mk. i 
Schweine 1011 Stück. 1. Vollfleiſchig der feineren Raſſe u. 
der Kreuzungen im Alter bis zu 1½ J. 39-41 Me. 2. Flei ae 
36--38 Me. 3. Gering entw. ſowie Sauen u, Eber 32-35 DIE, 
4. Ausländiiche mit Angabe der Herkunft — Mk. 
e eee e 
auf un en 8 es: 
dak gan : Rinder: ſchleppend, geringer Ueberſtand. 
Kälber: Schafe; mittelmäßig. Schweine: ſchleppend, nicht 


„Allerlei Volkszählungsſcherze werden jetzt vom 
letzten Sonnabend aus Berlin Lehnt Ein Mann! atte in 
der Rubrik „Familtenftand* bie Worte „verheirathet, vere 
wittet, geſchieden“ fämmtlich unterſtrichen. Auf die Ver⸗ 
wunderung des Zählers erklärte er: Das iſt doch ganz richtig, 
tine Frau hatte ich — von der bin ich geſchle denz die gweite 


= am 


Berlin, Auf Veranlaſſung der Landwirthſchaftskammer für bie 
Provinz Weſtpreußen fand geſtern auf dem niedergelegten Wall⸗ 
gelände vor dem Hohen Thore zu Danzig ein Schaudreſchen mit 
einer Spiritus-Lotomobile „Marke Altmann“ der Motorfahrzeug⸗ 
und Motorenfabrik Berlin, Aktiengeſellſchaft, Marienfelde⸗Berlin, 
General + Vertreter für Westpreußen E. Claaszen, danstos 
Hundegaſſe 43 part., ſtatt. Die außerordentlich einfach und ſolide 
ebaute Maſchlne arbeitete e und erregte in hohem 
aße das allſeitige Intereſſe der Anweſenden, unter denen dle 
erren Oberpräſident von Hesel Regierungspräſident von 
olwede, Poli a a Weſſel, der Vorſitzende der Weſt⸗ 
reußiſchen Landwirthſchaftskammer von Olden in enden 
andeshauptmann Hintze, der Vorſitzende des Provinziallandtags 
von Graß⸗Klanin, Reichstagsgbgeordneter Holtz⸗Parlin, Oekonomie⸗ 
rath Steinmever⸗Grabowo, Rittergutsbeſitzer von Kries⸗Trankwi 
Amtsrath von Kries⸗Schloß RS en, Geh. Repierungsra 
Böttcher, Landesbaurath Tiburtius, faſt ſämmkliche Vorſitzenden 
der Landwirthſchaftlichen Vereine u. bemerkt wurden. Ein 
Beamter der Fabrik rte die Vorzüge dieſer Maſchine deutlich 
bor Augen. Während die Dampflokomobile etwa eine Stunde 
braucht, um betriebsfertig zu ſein, kann dieſe Maſchine nach kaum 
einer Minute ihre Arbeit beginnen. Die lá tige Kohlen⸗ und 
aſſerzufuhr, ihre abſolute Feuergefahrloſigkeit, die Billigkeit 
3 Betriebe d Vorzüge, 117 ihren Siegeslauf gegen die 
Dampflokomobile begründen und hlerfür berufen erſcheinen 4 — 
dieſe ganz ‚verprängen umal die für An da. Gpir 
een eee 
ohlen einem anderen erbszwe ondern der Landwir a 
ſelöſt als Probazentin wieder zu Gale kom 


kommen. 


Aufsichtsrathe, 
wesen. 


gedenken. 


Tieferschüttert zeigen wir hierdurch den am 
28. November d, Js. erfolgten Tod des Herrn 


Pfarrer Mass 


an. Seit Begründung des Vereins Vorsitzender im 
ist er uns steis ein liebevoller 
Berather und Förderer unserer Bestrebungen ge- 


Mit grosser Verehrung werden wir stets seiner 


Die Mitglieder 
des Strasburger Darlehnskassen-Vereins 


E. Gen. m. u. H. 
zu Strasburg. 


A Am 29. November d. 
Zs. verſchied ſanft nach 
kurzem Leiden im 77. 
Lebensjahre unſer viel⸗ 
geliebter Vater, der 
Gaſtbofbeſitzer [3538 


Johann Cieslinski 


was wir hiermit noch 
nachträglich ſeinen 
Freunden u. Bekannten 
ergebenſt anzeigen 


Er.⸗Koſchlan, 
den 3. Dezember 1900. 


Die trauernden 
Kind 


am 6., 7. u. 8. Dezember. 


Dr. Bajohr, 
Bifciofeierber Weitpr. 


Platz qu ſchaffen, gewähre auf 
meine diesjährigen 


Tapeten- 


dreiſe von heute ab 10 % Rabatt 
ped verkaufe zum Selpſtkoſten⸗ 

ge niter überallhin 
— Die gewünſchten Preis | 


lagen ſind anzugeben. 75 lo 


Erſparniß! 


A 1 
Erſtes Ditbeutiches Tapeten · Ver · 
1868. 


zum Deputat offerirt billiaſt 
Emil Dahmer, 
3605] 


500 Lentner guts 
Johaunihen 


ugo B 
„ A 


Zafeläpfel 
beriendet zu 6 Mk. tr. geg. 
vorh. Einſend. des Vetta. Ye 
trocknete Pflaumen pi Mus 
ff. Qualit . zu Mk. 17.50 gegen 
Nachnahm 

Otto Qader, Weißenböbe. 


ucker⸗Krankheit. 


Phyſikaliſche Apparate zur thee 
lichen Feſtſtellung, ob Zucker 
im Urin (Harn) vorhanden, der 
Prozentſatz wird von den Appa⸗ 
raten genau angezeigt, mit für 
Jeden leicht ver kindlicher e⸗ 
brauchsanweiſung, ſollte in keiner 
Familie fehlen, auch Aerzten ſehr 
zu empfehlen, verſenden fertig 


13537 
fow sti, 
arienwerder. 


Meyer. 
Altona ⸗Ottenſen. 


embenflanell 9.60 — 
emdeutuch 8.00 Mk. 
albleinen 12.00 ME, 
20 m Reinteinen 14 Mk. 
Gute Waare, tee * 
Katalog und Proben fr 
Spezialität: 
Brautausſtattungen. 


Schleſiſche Haudweberei⸗ 
Geſellſchaft 


— — & Co. 
Miitelwalde 3 i. Schlef, 
Verſandhaus f. 


mit ne. Bettfedern 
2 k. 1,50, 2,—, 2,50, : . 
ro E: We L. dez eon eae ane | Yen citan: | . vou dd Wi a 
10 a8 Für den Weihnachtsbaum 
a: 9 Tannenbaum⸗Miſchung das Pfund zu 60 und 75 Pfg. 
129 2 3 A täuflich in 
„ 
iin ig Grandenz nur Markt Nr. 11. 
8 m 
200.5 16. „ Bitte genau auf Firma, Straße und ' | 
> 3 Chocolade Zuckerwaaren 
ated 2 Hausnummer zu achten. 
200 7 * 38 Cacao Biscuits 


Bin verreiſt B. Cowik 


Marie Ziehm 
Danzig, Matztauſche Gaffe, 
Schreibwaaren⸗ Handlung, 

empfiehlt ſich zu billigen und geſchmackvollen 


Weihnachtsgeſchenken. 


er = 


FT Gaiier’s affegeſht A 


Größtes Kaffee⸗Import⸗Geſchäft Deutſchlands 


im direkten Verkehr mit den Konſumenten mit 


ber 500 Filialen 


empfiehlt 


r die Feiertage 


f. Kaſſee. Mischungen | 


Thee neuer Inte Cacao | Chocolade | Biscuits 


[3569 


— 
QUIE apf OVIVD 051 


[3479 


Eigene Róstereien i 
Vierſen, ante Breslau u. Heilbronn. 


Große Betten 


» 20 
1 erpackung geg. Nachnähmie. 


linski, 


Graudenz, Markt 9. 


3513] Do m. Kiſin b. Damerau 
Kr. Culm, hat mehrere Tauſend 


Weihnachtsbäume 


Tannen, abzugeben. 


4 Berichtigung 
der Bilanz vom 31. Dezember 1899. 


Die Mitgliederzahl detrug am Schluſſe des ne zum 2 
Gingetreten im Laufe des Jahres 189 9 
a 
1 


| Vert mm von Granny 


Hierdurch laden wir unſere Berellfihaiter unter Bezugnahm 
out Dezenter Sa his ae a oe Freitag, + 
. » achmitta r, im " 2 
denen Löwen“, hier, ſtattfindenden Ri E ee Zum 00 


Mubecordentliden General⸗Verſammlung 


Ausgetreten i beets 


errs or eye 
32 


Mithin betrug die Mitgliederzahl at ae ave Sabres 


tpn asien fat "ine © uma von 5981.70, ME. 
angegeben, r eine a mme bon . . 
: 428 coo laben. 13488 Tagesordnung: 
1) Bericht des Vorſtandes üder die bis jetzt gemachten Er 


orf Schwetz, den 28. November 1900. 


Molkerei-Genoſſenſchaft Schwetz e. G. m. b. $). AR 
Der Vorſtand. 


Schalemann. Kuhn. Gustav Giese. 


¡NurdieMarke,,Pfeilring: 


giebt Gewähr für die Echtheit unseres 


Lanolin- Toilette- Cream-Lanolin, 


Man verlange nur [6396 


„Pfeilring” Lanolin-Cream 


fahrungen. 


Feſtſetzung der . ü 
Re f r das Geſchäftsjahr 1901/1902. 
Freie Anregungen und Ansprachen. 


Vereinigte Ziegeleien von Graudenz 
Der Vorſitzende des Anifichtsrasbe. &. Strohmann. 


Wilhelm-Theater in Danzig. 


Direktor und Beſitzer: Hugo Meyer. 
Vollſtändig neues Perfonal. 


Der Hund „Sultan“ als Rechen: 


künſtler u. Gedankenleſer. 
Größte Senſations⸗Nummer des 20. Jahrhunderts. 


Tilſiter Vollſettkäſe 
gg Waare, Poſtpacket Pfund, 
. franto, größere Poſten 
Ae empfiehlt 
M. Zelazuy, Käſefabrik, 80 $ 
Oſtpreußen. [85 


3503] Wegen er 
ſteht ein neu bezogenes, febr gut 
erhaltenes 


Billard 
mit Zubehör billig zum Verkauf 
bei R. Sobolewski, Sold au 
Oſtpreußen. 


Ich verſende m. bas d aS und weise Nachahmungen zuriick. Letzter Zug Danzig- Dirihau 2c: 10 Uhr 30 Minuten. 
. . * in. i ini Birnbaum’s Ratten- n. Mäuse- 
Schlesische Gebirgs- KE PEE Lanolin-Fabrik Martinikenfelde. || , Blenbaum's Ratten- n. Mäuse- 


Einladung. 


des 


ötanen» Vereins Nauden 


= Ba; ar 
für die bd 


5 in@raudenz Avotbekeinczraudenzvorräthig. 


Schlitten 


Rein- u. Halbleinen 
a 13, 14, 16, 17 Mark das S 
Meter bis 1 den rennen 
Qualitáten. infterbud uber 
fanımtliche Leinen⸗ und Baumwoll⸗ 
‚artifel, Hand⸗, Tiſch⸗, Taſchentücher, 
ſowie Bettfedern franco. 


Zu haben in Graudenz bei Fritz Kyser. [7042 
Zu naben bei G. Birnbaum, Schwanen-apotheke, Markt 20, 


r  £zDinilvinn!! 
Lanolin „ Pfeilring“ zu haben in der Löwen- Apot oe te 5 großer Auswabl, vers 
kaufe, um mein Lager gänzlich 


Graudenz, Herrenstrasse 23. 
u räumen, zu äußerſt 1808 


r. Warscbauer’s Wasserheil- u. Kuranstalt' | Sei 


eifen, 
Frau Bertha 1 


J. Gruber 
Ober-Glogau |. Schlesien, 


— — im Soolbad Inowrazlaw. Pens. Granden Sonntage den 9. Desbr. er. 
— — — | RETO AUD Prei , 

Ein großer Poften | Für "Nervenleiden in m Teen serene ingcotinides bles Yard im gaat, des n Moldzio 

: 9 = = wan beeper sere ——— ——— . 
ole f. wi Or Aste ee norgighidier Bücher (cris 

rie » e 
geſch 00 Piaſterſeine T : aus Grauders, Lebende Wilder. 
Echte Thorner Honigkuchen. aise Teas, | Meise vw. m 

Fromm, Bromberg. 


Der Vorſtand u. das Komitee. 


Danziger Stadt-Tneater. 


Mittwoch: Erböht. Preiſe. Gaſt⸗ 
ſpiel d. Hofſchauſpielerin Poppe. 
Die Jungfrau von Orleaus. 
Romant. Tragödi 

Donnerstag: Erh. reife. Letztes 
Gaſtſpiel der Hofſchauſpielerin 
Poppe, Ein Wintermärchen. 
Schäuſpiel. 

Freitag: Die Jüdin. Over. 


Bromberser Stadt-Theater. 


Mittwoch: Die Tochter des 
Erasmus. Trauerſpiel. 
Donnerstag: Die ror bon 


Ghauñecitcino 


iſt verkäuflich. 

Gefl. 3 werd. briefl. 
mit der Aufſchr. 3613 durch den 
Geſelligen erbeten. erbeten. 


dr ese. 
Dany Daene 


Jet Uno gebraucht 


hos Pda 
N Allen Crossen 


Eine Weihnachts⸗ Sendung 


von der Firma 13604 


Herrmann Thomas, Thorn, 


Königl. Preuß. u. Kaiſerl. Deſterr. Hoflieferant, 
ift in frischer, wohlſchmeckender, aromatiſcher Waare hier 
eingetroffen, wovon dem geehrten Publikum ergebenſt Mit⸗ 
theilung gemacht wird. Um geneigten Zuſpruch bittet die 


Iauplierkaufssielle in Graden, 


Pianinos 

aus renommirten Fabriken, zu 
den billigsten Preisen, auch 
auf Abzahlung; zeitweise atch 
gebrauchte u. z. Miethe. 


Oscar Kauffmann, Grandenz 


Pianoforte- Magazin, [434 


+" Hejrathen. 


ternbill; » 
leas cole Mariecumertefrade 37. Beſitzer — 
QUAM R an chönen Gutes in ſchönſter Sämmtlichen em⸗ 
„ 40er, „ aus 
u SÖSLER alter at ak Tejhelnung, — 5 95 Pro? pe 


Nummer liegt von * 

Curchod, ahd Fig Arzte 

Sab ein paper über ‘ein 
„Der Hausarzt — Er 


wünſcht behufs Heirath mit ge- 
bildeter Dame in Korreſpondenz 
I zu treten. Erwünſcht it ange⸗ 
— mes Aeußere, ſanftes Gemüth 


Maschinenfabr ho 
+= DANZIG 


5 


ilfe bei Lorkosunenden 
30 Viſites nebſt Vermögen. N 5. und rant etten , fowie 
Y tos! ; 1 9 eg 2 Metdunger werden br iber die von weckent⸗ 
Ea uffepr. Nr. 3603 durch den ſprechend zu ſanmen geteilte 
Verlag Priedel,. Sellin 91. Je elligen erbeten. Hausapotheke bei, weiche, in 
| jedem Haushalt unentbe Elie, 
als passendes Seen ah eih⸗ 


nachten 
pfohlen wird. 


Vergnügungen. 


nb die Folgen, to vergibt, ſich einzuprägen, da ze” 15 r HELLE — 
e ias ae Que fall d e Große é 
13565 Mes Pitter Gud. Eine gange erbachiel Toter 2 Ut.” C d - () fi 
e Hochtel 1.10 Pie . arch a 0 nee po iste 0 Ke fering a e en. 
ee Babritant 21 Sage Balanen 10 ofen 12 de a anos La mans — 
2 e terin „ ro 2 Y 
en-&gtr. 2, Gummi arabicum 1, Zucker 1 gr zu .. Pomplun. ' FI pio 3 Blätter. 
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7000 


| es 
Bujd 
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4100 
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Mini 
die $ 
den 

mög! 
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jet. 


02. Stände. 


Zweites Blatt. 


Graudenz, Mittwoch! 


Der Geſellige. 


No. 284. 


15. Dezember 1900. 


— Der Weſtpreußiſche Provinzial⸗Ausſchuß 
tritt am 11. Dezember in Danzig zuſammen. Auf der Tages⸗ 
ordnung ſteht u. a. eine Petition des landwirthſchaftlichen 
Vereins Neumark an den Provinziallandtag um Einführung 
der Entſchädigungspflicht für das an Milzbrand eingegangene 

„ Vieh. Es folgen dann Vorlagen über den Ankauf einiger Grund⸗ 
ſtücke in Schwetz, über die Erweiterung der Provinzial⸗Irren⸗ 
anſtalt in Schwetz, die Erſatzwahl für den Provinzial⸗Ausſchuß 
an Stelle des ſtellvertretenden Mitgliedes, bisherigen Landraths 
Dr. Albrecht⸗Putzig, Bewilligung von Beihilfen an die Ge⸗ 
noſſenſchaft zur Entwäſſerung der „Kleinen Möſſe“ zu Broken 
im Kreiſe Dt.⸗Krone, an mehrere durch Hochwaſſer geſchädigte 
Bejiker in Gre und Kl.⸗Uszuitz und Kittelsfähre im Kreiſe 
Stuhm, ferner zu den Mehrkoſten des Projekts der Genoſſen⸗ 
ſchaft zur Senkung des Popowek⸗Sees im Kreiſe Tuchel, weiter 
die Feſtſtellung der Voranſchläge für das Rechnungsjahr 1901, 

Feſtſetzung einer Provinzial⸗Prämie für den Bau der Kreis⸗ 

Chauſſee von Berent nach Neu⸗Kiſchau; Antrag des Kreiſes 
Marienburg auf Verlängerung der Friſt zur Fertigſtellung des 
Ueberganges über den Weichſeldeich bei Palſchau um weitere 
zwei Jahre; Bewilligung von Beihilfen zu dem Ausbau von 
Zufuhrſtraßen zu den Bahnhöfen Oſtrowitt und Gollub 
der neuen Staatsbahn Schönſee⸗Gollub; Antrag des 
Kreiſes Culm auf Erhöhung der Beihilfe zu dem Ausbau 
einer Zufuhrſtraße nach der neu einzurichtenden Ladeſtelle bei 
Kokotzko an der Weichſel; Genehmigung zum Bau einer elektri⸗ 
ſchen Straßenbahn von Obra nach St. Albrecht durch die All⸗ 
gemeine Lokal- und Straßenbahngeſellſchaft zu Berlin; Antrag 
des Kreiſes Schwetz auf Mitbenutzung der Provinzial⸗Chauſſeeen 
zur Anlage von Kleinbahnen; Unterſtützung der in Weſt⸗ 
preußen beſtehenden landwirthſchaftlichen Winterſchule u. |. w. 

—— — 


2 Weſtpreußiſche Landwirthſchaftskammer. 


In der Sitzung des Ausſchuſſes für Vereinsweſen fand 
die Berathung des Etats der Kammer für 1901 ftatt, ſoweit 
dieſer den Ausſchuß betrifft. Die Koſten der wiſſenſchaftlichen 
Unternehmungen betragen 67011 Mk. gegen 60899 Mk. im 
laufenden Jahre. Die Reiſekoſten der landwirthſchaftlichen Wander- 
lehrer ſind von 4000 Mk. auf 4300 Mk. erhöht, und zwar für 
eventuelle Mehrreiſen des Obſtbaulehrers zur Beſichtigung von 
Obſtbaudüngungsverſuchen. Ferner find die Ausgaben file 
die Verſuchsſtation in Danzig von 20088 Mark auf 24100 
Mark erhöht; von dem Mehrbetrag werden 1000 Mk. von der 
Rammer, 3012 Mk. von der Verſuchsſtation beanſprucht. Das 
gegen find die Ausgaben für die Haus haltungsſchule in Schöneck, 
welche bisher 400 Mk. betrugen, nur auf 200 Mk. veranſchlagt, 
wovon 100 Mk. baar und 100 Mk. für nachweislich angeſchaffte 
Geräthſchaften gezahlt werden ſollen. Der Betrag des laufenden 
Jahres iſt, wie Herr General» Sekretär Steinmeyer bemerkte, 
für Zwecke der Haushaltungsſchule nicht aufgebraucht worden, 
auch handelt es ſich um eine Kochſchule für Töchter beſſerer 
Neu eingeſtellt ſind 2000 Mk. zu Saatgutverſuchen 

durch Profeſſor Giſewius⸗Köuigsberg. Als Prämien für 
Pferde bei den Schauen find 4500 Mk. eingeſtellt gegen 12 341,57 Mk. 
im laufenden Jahre; die 7841,57 Mk. Reſte des Vorjahres ſollen 
für Pferdeprämien, ſoweit ſie nicht zu kleineren Schauen Ver⸗ 
wendung finden, bis zum Jahre 1904 aufbewahrt werden, da 
daun die große Wanderausſtellung der Deutſchen Sand» 
wirthſchafts⸗Geſellſchaft in Danzig ſtattfindet. Zur Ein⸗ 
führung von Stuten, ſowie von oſtpreußiſchen, hannöverſchen 
und ungariſchen Füllen find 22000 Mk. gegen 32 334,21 Mk. im 
laufenden Jahre, alſo 10 334,21 Mk. weniger, veranſchlagt. Es 
ye. dies daher, daß im laufenden Jahre für den Ankauf 
aus dem Georgenburger Geſtüt größere Mittel bereitgehalten 


worden waren, ferner iſt der Zuſchuß an die weſt⸗ 
preußiſche Stutbuchgeſellſchaft auf 1000 Mk. gegen 
7000 ir laufenden Jahre veranſchlagt, da 
es ſich in dieſem ahre nur um einen einmaligen 


Zuſchuß von 6000 Mk. für die Ausſtellung in Poſen handelte, 
wobei 700 Mk. als Staatsbeihilfe, 5300 Mk. aus eigenen Mitteln 
gezahlt wurden. — Für Zwecke der Pferdezucht ſind diesmal 
im Ganzen 35 500 Mk. gegen 59 675,78 Mk. im laufenden Jahre 
veranſchlagt. 

Zur Förderung der Zucht ſämmtlicher übrigen landwirth⸗ 
ſchaftlichen Thiergattungen und zur Förderung des Molkerei⸗ 
weſens find 43000 Mk. ausgeſetzt, gegen 53 708,50 Mk. im lau⸗ 
fenden Jahre, u. a. als Prämie für Rindvieh bei den Schauen 
4100 Mk. (11 808,50 Mk.). Zuſchuß an die weſtpreußiſche Heerd⸗ 
buch⸗Geſellſchaft 4000 Mark (7000 Mk.), und zwar ſollen davon 
3000 Mk. zur Beſchickung der Ausſtellung in Halle vom Miniſter 
erbeten werden. Die Heerdbuchgeſellſchaft hat, wie Herr Stein⸗ 
meyer bemerkte, zwar ein Geſuch an die Kammer gerichtet, die 
Hälfte aller Koſten zu übernehmen, doch iſt dies wegen Mangels 
an Mitteln nicht möglich, deshalb ſollen die 3000 Mk. vom 
Minifter erbeten werden; was der Miniſter weniger giebt, will 
die Kammer zuſchießen. — Herr v. Kries ſprach hierbei für 
den Verein Czersk die Bitte aus, daß die Kammer, wenn 
möglich, für ſolche Kreiſe, wo ſehr leichtes Vieh iſt, auch 
leichtere Stationsbullen als gewöhnlich geben möge, oder 
daß die Kammer die Bedingung, welche für Beibehaltung 
der Stationsbullen auf drei Jahre lautet, nur auf 
zwei Jahre ſtellt, falls es ſich herausſtellen ſollte, daß die Bullen 
für das 3. Jahr wirklich ſchon zu ſchwer ſind. Dies liege auch im In⸗ 
tereſſe der kleineren Landwirthe, die zumeiſt als Stationshalter 
fungirten. Herr v. Oldenburg erwiderte, das gehe nicht gut 
für einen Verein, da dann bald alle mit derſelben Bitte kommen 
würden. In ſolchen Fällen ſollten aber auch nicht die Stations⸗ 


y e » halter, ſondern die Vereine einen etwaigen Schaden beim Ver⸗ 


er, 


des 
von 


kauf der Stationsbullen tragen. — Auf den verſchiedentlich aus 
der Verſammlung geäußerten Wunſch, überhaupt mehr für die 
Viehzucht, beſonders die Bullenſtationen, zu thun, erwiderte 
der Vorſitzende, der Vorſtand arbeite zunächſt nach dem Prinzip, 
möglichſt viele Stationen einzurichten. Was dann das Ver⸗ 
hältniß zwiſchen der Dotirung der Pferde und der des Rind⸗ 
viehs anbelange, ſo werde der Wunſch geäußert, daß mehr für 
die Rindviehzucht geſchehen möge. Das liege aber nicht ganz in 
der Macht der Kammer. Bis zum vorigen Jahre konnten alle 
Ueberſchüſſe, auch diejenigen aus dem Pferdezucht⸗Stationsfonds, 
für Vullen verwendet werden, was auch Herr Oberpräſident 
Me v. Goßler, als Vertreter der Staatsbehörde, genehmigte. Nun 
aber hat der Miniſter das ausdrücklich verboten, und es 
müßten die Pferdeſummen auch ausdrücklich nur für Pferde ver⸗ 
wendet werden. Es habe daher auch ein Antrag, wenigſtens 
elnmal abzuweichen, keine Ausſicht auf Genehmigung. Man 
würde vielleicht nur für die Pferdezucht weniger bekommen, 
jedenfalls für die Bullen nicht mehr. — Kerr v. Kries⸗Trank⸗ 
witz erklärte, daß die Vertreter der Kammer im Landes⸗Oeko⸗ 
nomie⸗Kollegium immer von Neuem verlangen würden, daß die 
Mittel für die Vermehrung von Bullenſtatlonen erhöht werden. 
Herr Grunau⸗Lindenau, der Vorſitzende der Heerdbuch⸗ 

. Geſellſchaft, betonte, daß die Heerdbuch⸗Geſellſchaft um bie 
Hälfte der Selbſtkoſten gebeten habe und nun mit 3000 Mk. 
abgefunden werden ſolle. Er bitte, den Antrag der Geſellſchaft 
auzunehmen. — Herr v. Olbenburg erwiderte, der Kammer 
ſcheinen 3000 Mk. für elne Schau recht hoch. Für Poſen, die 
RNadbacproving, wo man recht glänzend vertreten fein wollte, 
gs ben; Halle liege aber doch etwas fern. In 

nines entichlojjen, wenigſtens 2000 Mk. 


zu geben, und bewillige der Miniſter vielleicht voll die erbetenen 
3000 Mk., ſo bekäme die Heerdbuchgeſellſchaft ſogar 5000 Mk., 
zum Mindeſten aber, wenn der Miniſter nur 1000 Mk. gebe, 
3000 Mk. — Herr Grunau erklärte, daß die Ausſtellung in 
Halle der Heerdbuch⸗Geſellſchaft etwa 10000 Mk. koſten wird, da 
müßte ſie doch den ihr angeſchloſſenen Züchtern auch eine Ent⸗ 
ſchädigung bieten können. Der Miniſter müßte unbedingt darauf 
aufmerkſam gemacht werden, daß die Mittel zur Rindviehzucht 
dringend gebraucht werden. Zum Ankauf von Vollblutſtuten 
würden Beihilfen bis zur Hälfte des Kaufpreiſes bewilligt, und 
dieſe Stuten würden nicht einmal zur Zucht, ſondern für die 
Rennbahn gebraucht. Da ſei die Rindviehzucht doch wichtiger. 
— Herr Pferdmenges⸗Rahmel meint, daß man auf den 
Stationen, wo die Bullen zu ſchwer find, vielleicht mit anderen 
Stationen wechſeln könne. Herrn v. Kries könne er nur 
erwidern, daß die Landwirthe doch der Centrale für Viehver⸗ 
werthung in Berlin beitreten ſollten; ſie bekämen dann die höchſten 
Preiſe für ihr Vieh und brauchten gar keine Ausſtellung. — 
Herr Oekonomierath Steinmeyer führte aus, daß der Vorſtand 
Alles für die Rindviehzucht gethan habe. Man ſolle die Sache 
letzt ruhen laſſen, denn es drohe vielleicht eine weitere Gefahr. 
Auf einer Verſammlung in Eiſenach, der er beigewohnt, habe 
der Miniſterial⸗Direktor Thiel geſagt, daß man vielleicht daran 
denken könne, die von der Regierung und den Kammern unter. 
haltenen Bullenſtationen eingehen zu laſſen, da der Sinn 
für die Rindviehzucht ſchon genügend gehoben fei und die Land» 
wirthe eventuell Gemeinde ⸗Bullenſtationen einrichten 
würden. Herr Modrow⸗Neuguth meinte, der Miniſter habe 
doch geſagt, daß die Kammer für die Rindviehzucht mehr ein⸗ 
treten ſoll. Nun hat Poſen 10000 Mk. gekoſtet, während andere 
Kammern viel mehr gethan haben. Unſere Kammer muß auch 
viel mehr geben und die Koſten irgendwie aufbringen. Schon 
letzt kommen ſächſiſche Händler regelmäßig zu uns, wir haben 
nach Sachſen und Thüringen großen Abſatz, daher iſt die Aus⸗ 
ſtellung in Halle ſehr wichtig. Jedenfalls wäre es ſehr falſch, 
wenn Weſtpreußen dort nicht genilgend vertreten ſein ſollte. — 
Herr v. Oldenburg: Es ift wohl nicht wünſchenswerth, wenn wir 
unſere Beiträge, die wir eben erſt erhöht haben, ſchon wieder, 
und zwar bis zur geſetzlichen Höchſtgrenze, erhöhen. Auch iſt 
die Heerdbuchgeſellſchaft genügend wohlhabend. — Herr General. 
ſetretär Seinmeyer: Die Koſten in Poſen haben 8653 Mk. 
betragen, davon hat die Kammer 6000 Mk. gezahlt, ſomit die 
Heerdbuchgeſellſchaft nur 2653 Mk. aus eigenen Mitteln, während 
die Stutbuchgeſellſchaft 6672 Mk. gezahlt hat. Uebrigens hat 
die Heerdbuch⸗Geſellſchaft gegen Ende dieſes Jahres ein Vermögen 
von 21000 Mk. 

Herr Holtz⸗Parlin iſt entſchieden gegen eine Erhöhung der 
Kammerbeiträge. Betreffs der Bullenſtationen glaube er auch, 
daß die Kammer auf dem richtigen Wege iſt, wenn ſie junge 
Bullen für 400 Mark kauft, denn dann hätten die Station» 
halter beim Verkauf nach drei Jahren einen guten Nutzen. Die 
Bullen feien dann auch noch nicht zu ſchwer. — Herr Modrow 
meint, daß Halle der Heerdbuchgeſellſchaft 12000 bis 14000 Mk. 
koſten wird, und davon wolle man die Hälfte haben. Die 
Heerdbuchgeſellſchaft ſei auch nur vorübergehend in leidlicher 
Lage, da das Heerdbuch nochmals geöffnet worden ijt, — Der 
Vorſitzende bemerkte, daß für Poſen bereits ſeit Jahren geſpart 
war. — Herr Steinmeyer führte kurz aus, daß die Verhältniſſe 
der Heerdbuchgeſellſchaft, nachdem fie viele neue Mitglieder ger 
wonnen, dauernd günſtig ſein werden. 

Herr E. Grunau bemerkte, daß die Heerdbuchgefellſchaft 
nicht nur Einnahmen, ſondern auch große Ausgaben habe. 


(F. f.) 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 4. Dezember. 


— Ueber die Einrichtung von Sitzgelegenheit für Ange⸗ 
ſtellte offener Verkaufsſtellen hat der Bundesrath, 
wie der Reichskanzler jetzt im „Reichsanzeiger“ bekannt 
macht, Folgendes beſtimmt: 

1. In denjenigen Räumen der offenen Verkaufsſtellen, in 
welchen die Kundſchaft bedient wird, ſowie in den zu ſolchen 
Verkaufsſtellen gehörenden Schreibſtuben (Komtoren) muß für 
die daſelbſt beſchäftigten Gehilfen und Lehrlinge eine nach der 
Zahl dieſer Perſonen ausreichende geeignete Sitzgelegenheit 
vorhanden ſein. Für die mit der Bedienung der Kundſchaft 
beſchäftigten Perſonen muß die Sitzgelegenhelt ſo eingerichtet 
fein, daß fie auch während kürzerer Arbeitsunterbrechungen 
benutzt werden kann. Die Benutzung der Sitzgelegenheit 
muß den bezeichneten Perſonen während der Zeit, in welcher 
ſie durch ihre Beſchäftigung nicht daran gehindert ſind, ge⸗ 
ſtattet werden. 2. Unberührt bleibt die Befugniß der gue 
ſtändigen Behörden, im Wege der Verfügung für einzelne offene 
Verkaufsſtellen ($ 1399 der Gewerbeordnung) oder durch allge⸗ 
meine Anordnung für die offenen Verkaufsſtellen ihres Bezirks 
($ 139 h Abi. 2 a. a. O.) zu beſtimmen, welchen beſonderen An⸗ 
forderungen die Sitzgelegenheit in Rückſicht auf die Zahl der 
Perſonen, für welche ſie beſtimmt iſt, ſowie hinſichtlich ihrer 
Lage und Beſchaffenheit genügen muß. 3. Die vorſtehenden Be» 
ſtimmungen treten mit dem 1. April 1901 in Kraft. 

— Die Zuckerausfuhr über Neufahrwaſſer betrug in 
der zweiten Hälfte des vergangenen Monats an Rohzucker 
nach Grok Britannien 12000 Centner, nach Amerika (mit 
Kanada) 55000 Ctr., im Ganzen 67000 Ctr. gegen 34920 Ctr. 
im gleichen Zeitraum des Vorjahres. Nach inländiſchen 
Raffinerien wurden geliefert 442670 Ctr. gegen 208688 Ctr. im 
Vorjahre. Von ruſſiſchem Zucker wurden geliefert nach Groß⸗ 
Britannien 132 550 Ctr., nach Schweden und Norwegen 750 Ctr., 
nach Amerika 144890 Ctr., nach Finnland 50 700 Ctr., nach 
Portugal 1150 Ctr., im Ganzen 330040 gegen 131605 Ctr. im 
gleichen Zeitraum des Vorjahres. Der Lagerbeſtand in Neufahr⸗ 
waſſer beträgt zur Zeit 152 700 Ctr. gegen 97384 Ctr. im Bore 
jahre. 

— Das Handgepäck der Reiſenden ſoll jetzt nach einer 
Verfügung des Eiſenbahnminiſters verſuchsweiſe vor Bee 
treten der Bahnſteige auf Angängigkeit der Mitnahme in die 
Perſonenwagen geprüft werden. Sämmtliche Königliche Eiſen⸗ 
bahndirektionen ſind beauftragt, zu unterſuchen, ob es ſich 
empfiehlt, dieſe Einrichtung in ihrem Bezirk zu treffen und 
unter Umſtänden das Nöthige anzuordnen. 

— [Berechnung von Nachnahmeproviſionen im Verkehr 
mit Kleinbahnen.] Einer neuen Beſtimmung zufolge werden 
bei den von Kleinbahneu auf die Staatsbahn übergehenden 
Sendungen fortan für die Nachnahmen der Abſender ebenſo 
wie im Verkehr mit andern Bahnen Proviſionen nicht mehr 
berechnet. 

— lAnszeichnungen.] Dem Weichenſteller Muchowski 
in Briefen und dem Bahnwärter Trebeß in Zduny 
iſt aus Anlaß ihres Uebertritts in den Ruheſtand das 
Allgemeine Ehrenzeichen verliehen. 

+ — [Berfonalien bei der Bauverwaltung. ] 
Baubefliſſene Bruno Plaumann aus Graudenz (ft 
Reglerungs⸗ Bauführer des Hochbaufaches ernannt worden. 

— [Perſonalien bei der Eiſenbahn.] Verſetzt: 
Regierungsbaumeiſter Kühn von Stettin nach Stargard i. Pom., 
ella] he enbahn⸗Betriebsſekretär Heß von Küſtrin nach 

targar 


Der 
zum 


ſich gegen Schülerinnen ſeiner Schule vergangen haben. 


om.; der Eiſenbahnſekretär, Rechnungsrath Meyer 


in Bromberg ijt zum Vorſtande des gtechnungsbureaus der 
Eiſenbahndirektion ernannt. 

r — Zum Amtsvorſteher des Amtsbezirks Schwansdorf 
iſt der Hofbeſitzer Dau in Roſenort ernannt. 


R Culm, 3. Dezember. Ein Thierſchutzvereln hat ſich 
hier gebildet; etwa 30 Herren traten ſofort bei. Zum 
Vorſitzenden wurde Herr Kreisthierarzt Haake gewählt, 
Sedelmeyer Schriftführer und Kreisbaumeiſter Großmann 
Beiſitzer. — Mehrere Einbruchsdiebſtähle ſind in den 
letzten Nächten in der Umgegend verübt worden. So ſtahlen 
Diebe dem Gaſtwirth L. in Kokotzko zwölf Gänſe und acht 
Euten, die ſie im Stalle abſchlachteten, und dem Beſitzer S. in 
Borowno ein Schwein, das ſie auf ein mitgebrachtes Fuhrwerk 
luden. Die Diebe waren bereits mit noch einem Schweine auf 
dem Wege zum Wagen, als der Beſitzer erwachte. Nun ließen 
die Diebe das Schwein laufen, jagten jedoch mit dem anderen 
da von. — In der Hauptverſammlung des evangeliſchen Kirchen⸗ 


geſangvereins wurde zum Vorſitzenden Herr Pfarrer Hinz, 
zum Dirigenten Herr Lehrer Paulke gewählt. 


% Thorn, 3. Dezember. In der heutigen Sitzung der 


Strafkammer wurde gegen den Lehrer Robert Brieske aus 


Rubienkowo wegen Sittlichkeitsverbrechens verhandelt. Er ſollte 


Die 
unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit geführte Verhandlung endete 


mit der Freiſprechung des Angeklagten, der ſich ſeit Ende 
September 
hatte drei Jahre Gefängniß beantragt. — 
begann heute unter Vorſitz des Herrn Landgerichtsraths Engel 
die fünfte diesjährige Schwurgerichtsperiode. 
wohner Jakob Balcerowicz aus Gr.⸗Pulkowo wurde von der 
Anklage, in einer Strafſache wegen Körperverletzung zwei Meine 
eide geleiſtet zu haben, freigeſprochen. 


in Unterſuchungshaſt befand. Der Staatsanwalt 


Am Landgericht 
Der Ein⸗ 
O Gollub, 30. 


November. Hier wird durch einen ins 


Leben zu rufenden Schulverein eine Pri vatſchule zu Oſtern 
k. Is. errichtet werden, in der Knaben bis zur Untertertia eines 
Gymnaſiums, Mädchen bis zu einer entſpr 
höheren Mädchenſchule vorbereitet werden 
letzten Schöffenſitzung wurden zwei Knechte des in der Nähe 
liegenden Gutes Kollat zu ſechs Wochen, bezw. zwei Monaten 
Gefängniß verurtheilt, weil fie aus Rache Möbel und Hausrath 
eines Mühlenwerkführers, die fie vom Bahnhof abfahren ſollten, 
muthwillig beſchädigt hatten. 
Stühlen abgebrochen, Sophabezüge und Wäſchekörbe mit Meſſern 
zerſchnitten, weil ihnen nach ihrer Meinung mit je 50 Pfg. ein 
zu geringes Zehrgeld auf den Weg gegeben worden war. 


ſenden Klaſſe der 
ſollen. — In der 


Sie hatten Füße von Tiſchen und 


f Schwetz, 3. Dezember. Die hieſige Zuckerfabrik, welche 


am 6. Oktober ihre Campagne eröffnete, hat ſie am 1. Dezember 
beendet. 
arbeitet. 
wohnermeldeamt errichtet worden. 


In 102 Schichten wurden 700300 Ctr. Rüben vers 
— Wie in anderen Städten, iſt auch hier ein Ein⸗ 


h Konitz, 2. Dezember. Im königlichen Gymnaſium ver 


abſchiedete ſich geſtern der Direktor Herr Profeſſor Dr. Tomas 
ſchewski in der Aula von den Lehrern und Schülern. 
bewegten Worten theilte er mit, daß er ſich gezwungen geſehen 
habe, die Regierung um einen vorläufigen Urlaub zu bitten, 
der ihm auch bis zum Schluſſe des Schuljahres bewilligt fet. 
Nach Ablauf dieſes Urlaubs gedenke er die Leitung der ihm 5 
theuer gewordenen Anſtalt nicht wieder zu übernehmen. Mit 
ſchwerem Herzen ſcheide er von der Anſtalt, nachdem er während 
ſeiner 22jährigen Amtsthätigkeit als Direktor am Gymnaſium 
48 Lehrer in ihr Amt eingeführt, 1845 Schüler aufgenommen und 
469 Abiturienten entlaſſen habe. 


Mit 


< Krojanke, 3. Dezember. Der vereinigten Fleiſcher⸗ 


C hierſelbſt ſind geſtern auch die 
Müller 
Glubezyn, Sakollnow und Tarnowke, ſieben an der Zahl, bei⸗ 
getreten. — In der Hauptverſammlung der Bauhandwerker⸗ 
Zwangs innung, welcher die Maurer, Dachdecker, 
Zimmerleute, Maler und Glaſer angehören, wurden geſtern zu 
Obermeiſtern die Herrn Zimmermeiſter Metzke und Maurer: 
meiſter Schilski gewählt. 


ans Krojanke uud den Amtsbezirken Buntowo, 


Töpfer, 


G Karthaus, 2. Dezember. In der Kreisſynode be 


richtete der Vorſitzende, Herr Superintendent Plath ⸗Karthaus, 
fiver die kirchlichen und ſittlichen Zuſtände im Synodalkreis, 
welche recht günſtig ſeien. 
der inneren Miſſion, namentlich in der Diaſpora⸗Anſtalt zu 
Kobiſſau, welche ſich recht erfreulich entwickelt. 
Stengel⸗ Danzig berichtete über den Stand der Diakoniſſenſache 
und richtete an die Anweſenden die Bitte, geeignete Kräfte auf 
den ſchönen Diakoniſſenberuf hinzuweiſen. 
Pfarrer Jeroſchewitz⸗Sullenſchin über die ſich günſtig weiter 
entwickelnde Sache des Guſtav Adolf⸗Vereins im Synodalkreiſe. 
Nach einem Vortrage des Herrn Pfarrers Frebel⸗Stendſitz über 
die Anwendung der vorhandenen allgemeinen und örtlichen Zucht⸗ 
mittel wurde beſchloſſen, die Provinzial⸗Synode zu erſuchen, 


Auch berichtete er über die Arbeiten 
Herr Pajtor 


Darauf ſprach Herr 


zum Erlaß eines allgemeinen Kirchenzuchtgeſetzes geeignete 
Schritte zu thun. 

s Oliva, 2. Dezember. Der Verein zur Hebung Olivas 
verhandelte mit Rückſicht auf mehrere vorgekommene Unfälle 
über eine beſſere Beleuchtung und ordnungsmäßige Unter⸗ 
haltung der Bahnhofsſtraße und beſchloß, eine Petition 
wegen ſchleuniger Abſtellung der von der ganzen Bevölkerung 
Olivas bitter empfundenen Uebelſtände dem Gemeindeamte ein⸗ 
zureichen. Ferner wurde beſchloſſen, um eine Beſchleunigung 
der Poſtpacket⸗Beſtellung mittels eines verſchließbaren Packet⸗ 
handwagens bei der Poſtbehörde vorſtellig zu werden. 

Z Marienburg, 2. Dezember. Ju der unter dem Vorſiß 
des Herrn Profeſſor Dr. Heidenhain abgehaltenen Hauptver⸗ 
ſammlung der hieſigen Ortsgruppe des Deutſchen Oſtmarken⸗ 
Vereins wurde beſchloſſen, der Ortsgruppe Berent für die 
geplante Errichtung einer Bismarck⸗Feuerſäule auf dem 
Thurmberge bei Karthaus 20 Mark zu überweiſen. Demnächſt 
findet in Danzig eine Verſammlung ſämmtlicher weſt⸗ 
preußiſchen Ortsgruppen ſtatt, bei welcher Gelegenheit auch 
über die Ausführung der Säule ein Beſchluß gefaßt werden 
fol. Der hieſige Verein zählt jetzt 80 Mitglieder. 

* Bartenftein, 2. Dezember. Eine unverhoffte Freud⸗ 
wurde an ihrem Geburtstage der Arbeiterfrau Wiek von 
hier zu theil. Sie erhielt aus Hongkong von ihrem Sohn e, 
der als Unteroffizier bei der Torpedobootsabtheilung den 
chineſiſchen Feldzug mitmacht, ein Packet. Dieſes enthielt ihr in 
Kreide gezeichnetes Bild, das nach einer Photographie in China 
angefertigt ijt, und eine prachtvolle Tischdecke. Letztere weiſt 
eine auf ſchwarzem Tuch ausgeführte Seiden- und Goldſtickerel 
auf. Die Kanten der Decke find mit ſchweren Goldfranzen 
beſetzt. 

[:] Naſtenburg, 2. Dezember. Der Magiſtrat und bie 
Stadtverordneten wählten an Stelle des Herrn Shweigen, 
der den Vorſitz in der Stadtverordnetenverſammlung ſowis 
ſämmtliche ſtädtiſchen Ehrenämter niedergelegt hat, den ſtell⸗ 
vertretenden Stadtverordneten » Vorjteher Herrn Gutsbeſitzer 
Rumey als Kreistagsabgeordneten; wiedergewählt wurden bie 
Herren Kommerzienrath Palfner und Kaufmann Holzendorf. 

ür den verſtorbenen Herrn Hun drieſer wurde Here 
umey zum Rathsherrn gewählt. ] 

EA Billfallen, 2. Dezember. Ein Biefiger Kaufmann 
hat in einer auswärtigen Lotterie 300 000 Mk. gewonnen. 


ay Krone an der Brahe, 3. Dezember. Der Flößerei⸗ 
verkehr auf der oberen Brahe iſt noch recht lebhaft; täglich 
paſſiren eine Anzahl Traften die hleſige Hauptſchleuſe. Die Vero 
befjerungen an der Schleuſen⸗Anlage erweiſen ſich als ſehr wirk⸗ 


ſam, der Verkehr geht immer glatt von Statten. 
Ss Bentichen 3. Dezember. 


beſitzer Bruhn ⸗Berlin als Gegenkandidaten aufzuſtellen. 
+ Oſtrowo, 2. Dezember. 


aus Hamburg verhandelt. 


Paſternak und der Obſthändler 
Hamburg. 


— Die anderen Angeklagten 


praia hatte, behilflich waren. 
ſt durch dieſes Verbrechen ein Schaden von etwa 50000 Mk. 
entſtanden. Die in Mikorzyn geraubten Geräthe hatten einen 
Werth von 1500 Mk. Bei den Hausſuchungen in Hamburg 
wurden ſchließlich ſämmtliche Geräthe gefunden und ſämmtliche 
Verdächtigen wurden verhaftet. Kaczmarek, 
alles hartnäckig leugnete und mit aller Entſchiedenheit beſtritt, 
J. Zt. von Hamburg abweſend geweſen zu fein, giebt jetzt zu, 
damals in Rogaszyce, ſeiner Heimath, geweſen zu ſein, will aber 
in keinem Falle mit den ihm zur Laſt gelegten Verbrechen in 
uſammenhang ſtehen. Nach dem Geſtändniß der Ungeklagten 
ſternak hat er aber dieſer vorgeredet, er werde ſie heirathen, 
vorher aber in ſeine Heimath reiſen, die Kirchen berauben, um 
aus dem Erlös der geſtohlenen Schätze mit ihr ein ſorgenfreies 
Daſein führen zu können. Die Beweisaufnahme ergab die 
Schuld ſämmtlicher Angeklagten, und das Urtheil lautete gegen 
Naczmarek auf 15 Jahre Zuchthaus und 10 Jahre Ehr⸗ 
verluſt, gegen die Paſternak wegen Begünſtigung auf ein Jahr 
Gefängniß, gegen dis Przykopp'ſchen Eheleute auf zwei Monate 
und gegen Sudhain auf ein Monat Gefängniß. 

[| Nummelsburg, 2. Dezember. Um die Obſtbaumzucht 
zu heben, werden die Kleingrundbeſitzer des hieſigen landwirth⸗ 
ſchaftlichen Vereinsbezirks mit ſtaatlicher Unterſtützung Obftbäunte 
für den halben Preis geliefert erhalten. — Vorgeſtern brannten 
auf dem herrſchaftlichen Gutshofe in Waldow eine Scheune 
und ein Kuhſtall mit ſämmtlichen Stroh- und Futtervorräthen 
total nieder. Das Vieh wurde gerettet. 

II Rummetsburg, 30. November. Hier ift die Begründung 
einer Privatröchterſchule endgiltig beſchloſſen worden, welche 
am 1. April 1901 eröffnet wird. 


Verſchiedenes. 


— Ohm Paul wird in ſehr vielen Streitigkeiten 
zwiſchen Buren als Schiedsrichter angerufen; man hat ein 
unbedingtes Vertrauen zu ſeiner Rechtlichkeit. So wählten ihn 
auch eines Tages zwei Verwandte zum Schiedsrichter. Es 
handelte ſich darum, ein Beſitzthum, das ihnen bisher 
gemeinſam gehört harte, zu theilen; aber fie konnten fic) nicht 
emig darüber werden, welchen Theil des Gutes jeder haben 
ſollte. Der Präſident Krüger, der unter dem Schutzdach ſeines 
Hauſes ſaß und Rauchwolken zum Himmel emporblies, hörte 
ihre Beſchwerden ſchweigend an. Sie wurden bereits heftig und 
der Streit ſchien einen ſchlimmen Ausgang nehmen zu ſollen, 
als Ohm Paul ſie plötzlich unterbrach. Zu dem einen der 
Kläger ſagte er: „Du wirſt das Gut nach Deiner Idee in 
zwei Theile theilen.“ Und zu dem andern: „Du wirſt den 
von den beiden Theilen nehmen, der Dir am beſten paſſen 
wird.“ Der alte Salomo jelber hätte kein gerechteres und geiſt⸗ 
reicheres Urtheil fällen können. Da der erſte Kläger nicht 
wußte, welches Stück fein Verwandter nehmen würde, hatte er 
das größte Zuterefje daran, die beiden Theile vollkommen gleich 
u machen. — Eines Morgens entſpann fic) zwiſchen vier und 
unf Uhr, angeſichts der berühmten Kaffeekanne des Präſidenten, 
zwiſchen dieſem und einem alten Buren, der am Tage vorher 
aus einer entfernten Gegend gekommen war, folgendes köſtliche 
Geſpräch: „Ohm Paul“, ſagte der Beſucher, „ich kenne Dich 
eit langem; ich komme, um Dich um einen Platz in der 

egierung zu bitten.“ „Kannſt Du leſen und ſchreiben?“ fragte 
Präſtdent Krüger. „Ich kann leſen, aber nicht ſchreiben.“ „Das 
iſt ſehr ſchade, denn dann kann Dir nicht geholfen werden. 
Wenn Du nicht ſchreiben kanuſt, könnteſt Du nur Miniſter 
werden, und ich habe in dieſem Augenblick keinen Miniſter⸗ 
poſten frei.“ 

— Die Hälfte des Ertrages der zur Begriifiung Krügers 
angefertigten Poſtkarten iſt zur Unterſtützung der nothleidenden 
in Ceylon und St. Helena gefangen ſitzenden Buren beſtimmt 
worden. 

— Zu „Profeſſorin der Muſik“ iſt ein ehemaliges Mit- 
glied der Berliner Hofoper, Aglaja Orgeni, jetzt vom 
Großherzog von Sachen Weimar ernaunt worden. Fräulein 
Orgeni, eine Schülerin von Pauline Viardot, hat der Berliner 
Oper als Koloraturſängerin Mitte der 1860er Jahre angehört 
und verließ Berlin zur Zeit des öſterreichiſchen Krieges, da ſie 


Als alleiniger Kandidat der 
deutſchen Parteien für die am 11. ſtattfindende Landtags⸗ 
erſatzwahl iſt in der geſtern hier abgehaltenen Wählerver⸗ 
ſammlung der Rittergutsbeſſtzer v. Wentzel ⸗Bislunein aufgeſtellt 
worden. Von den Antiſemiten wurde verſucht, den Buchdruderel« 


Vor dem hieſigen Schwur⸗ 
gericht wurde in dreitägiger Verhandlung gegen fünf Perſonen 
Der Hauptangeklagte war der 
40 Jahre alte, bereits mit vier Jahren Zuchthaus beſtrafte 
Seemann Baul Kaczmarekz neben ihm ſaßen die Ooſthändler 
Wilhelm Przykoppiſchen Eheleute, ferner die Wittwe Olga 
Salomon Sudhain aus 
In der Nacht zum 1. Mai d. Is. wurde mittels 
Einbruchs die katholiſche Kirche zu Rogaszyee bei Schild⸗ 
berg völlig ausgeraubt und niedergebrannt, ferner wurde 
in der Nacht zum 3. Mai auch die katholiſche Kirche zu 
Mikorzyn bei Kempen mittels Einbruchs beſtohlen, und es 
wurde auch hier verſucht, die Kirche einzuäſchern, was aber nicht 
ſind beſchuldigt, den 
aczmarek begünſtigt zu haben, indem fie ihm bei dem Verbergen 
der geſtohlenen werthvollen Kirchengeräthe, die er nach Hamburg 
Der Gemeinde zu Rogaszyce 


der anfänglich 


A. E. Bl. i. Garten. Nach $ 571 B. G.-Y. tritt der Er⸗ 
werber eines vermietheten Grund lediglich an Stelle des 
Vermiethers und in die ía. während ber Dauer des Epia 
dieſes Legreren aus dem Miethsverhältniß ergebenden Rechte und 
e ein. Daraus ergiebt daß er ſich den von 
Ihnen an Ihren Vermiether im Voraus gezahlten Miethszins in 
Rechnung ſtellen laſſen muß, vorbehaltlich des Rückgriffs an 
12 — Verkäufer. Von wann ab Sie, ab ejeben von der vor⸗ 
tehenden berechtigten Anrechnung, Berechtigungen und Bers 
Fflichtangen. an den neuen Erwerber aus dem fortdauernden 
Miethsverhältniß haben, richtet fic) lediglich nach dem zwiſchen 
Ihrem Vermiether und dem neuen Erwerber geſchloſſenen Kauf⸗ 
vertrage und insbeſondere den Ihnen hierüber von dem Verkäufer 
gewordenen Nachrichten. Die etwaigen Mittheilungen des Käufers 
den find für Sie nicht verpflichtend. Dieſen Vorbedingungen 
entſprechend regeln fid) Ihre Perbindlichkeiten dem neuen Grund⸗ 
ſtückserwerber gegenüber. Mit Rückſicht hierauf find wir ohne 
Einſicht des Kaufvertrages auch außer Stande, Ihnen Auskun 
u geben, für welche Monate Sie dem Vorbefiber und für welche 

ie dem neuen Erwerber mit der Miethzinsforderung verpflichtet 
find. Jedenfalls beginnt Ihre Verpflichtung gegen den Lebteren 
nach dieſer Richtung hin mit dem 1. Jannar 1901, da Sie wiſſen, 
daß von jenem Tage an der neue Erwerber in ſeine vollen Eigen⸗ 
thumsrechte treten ſoll, von den Vorauszahlungen ohne Wiſſen ab⸗ 
1 Die unterlaſſene Stempelung eines Vertrages Nach. 


dle er = Add, eines ungarifden es ift, Seit Ende 
e ev. Jahrs lebt Frl. Orgent als Geſanglehrerin in 


— [Die Röntgenſtrahlen als Haarmittel.] Bisher hat 
man wohl davon gehört, daß die Röntgenſtrahlen einen 
ſtarken Reiz auf die Haut ausüben und demzufolge auch als 
Enthaarungsmittel benutzt werden können. Jetzt wird aus 
Wien berichtet, daß der dortigen Verzte-Geſellſchaft von 
Dr. Kienboeck ein jähriger Mann vorgeführt wurde, deſſen 
Haupthaar durch Behandlung mit Röntgen'ſchen Strahlen 
zum Theil wlederhergeſtellt worden war. Schon vor 
einigen Jahren hatte dieſer Patient eine vollkommene Glatze er⸗ 
worben und mochte ſchon alle Mittel zu ihrer Beſeitigung 
probirt haben, ehe er ſich in das Röntgen⸗Kabinett begab. Die 
dort erzielte Heilung kam folgendermaßen zuſtande: Eine runde 
Fläche auf der Kopfhaut wurde ſechs mal 15 Minuten lang 
täglich der Wirkung der Strahlen ausgeſetzt, und nachdem dies 
zwei Monate hin durch geſchehen war, hatte der Mann auf 
der beſtrahlten Fläche der Kopfhaut ſeinen alten dicken, dunkel⸗ 
farbigen Haarwuchs wieder gewonnen, während die noch nicht 
behandelten Theile der Umgebung kahl geblieben waren wie zu⸗ 
vor. Trotz mancher Zweifel haben die Wiener Aerzte ihren 
Kollegen ¿ut Fortſetzung ſeiner Verſuche ermuthigt, deren vollen 
Erfolg vielleicht mancher von ihnen in eigenſtem Intereſſe mit 
Freuden begrüßt haben würde. 

— Aneiferung.] Feldwebel: „Na, nur hinauf aufs 
Reck, Einjähriger — zeigen Sie, daß Sie vom Affen abſtammen“. 


tejen ſelbſt nicht rechtsunverbindlich, ſie verwirkt nur Na 
ſtempelung und im Falle 
Stempelſtrafe. 


der widerrechtlichen Unterlaſſung 


Standesamt Graudenz 
vom 25. November bis 1. Dezember 1900. 


Aufgebote: Ziegler re rus Knotowski mit Henriette 
Emilie Dirks. Klempner Albin Edmund Reinſch mit Ida Amalie 
Guursti. Kaufmann Bernhard An mit Selma Malwine 
Margarethe cal Gendarm Guſtav Ruff mit Amma Marie 
Bratz. Schloſſer Karl Auguft Sprieſterb mit Wilhelmine 


Deutſchlands Willkomm an Paul Krüger 
Präſidenten von Transvaal. 


Willkommen, Ohm Paul, im deutſchen Land, 
Unſre Herzen rufen: Herein! 


—＋ — Ohm Paul, > mit Deinem verwandt, — EINEN, 9850 bor Su ＋.— a — att 
8 A , off. u e ohann Har nna 
ER dre Ags: Gatharine e ee eevee Ree 


Und wäre das Blut nicht unſer Blut, 
Das Dir in den Adern fließt, 

Ohm Paul, wir zögen dennoch den Hut 
Und ſagten Dir „Sei gegrüßt!“ 


Wer ſo kämpft, wie Du kämpfſt für das Menſchheltsrecht, 
Der iſt allen Menſchen verwandt: 

Wer jo ſpricht, wie Du ſprichſt: „Lieber todt als Ruechtl“ 
Den verſteht man in jedem Land. 


Darum ehren wir Dich, im Bürgerkleld, 
Wie man mächtige Könige ehrt; 

Dein graues Haupt und Dein Herz voll Leib 
Sind uns heilig, theuer und werth. 


Und Dein Gott, Ohm Paul, iſt auch unſer Gott, 


m a Margarethe Marquardt. * Eduard Gotthard Otto 
Joppe mit Hedwig Adelheid Wichert. Eiſenbahnarbeiter Friedrich 
ilhelm Dommer mit Karoline Erneſtine Schaefer. Bergmann 
Andreas Sippel mit Marianne 1 rg me im I 
Regt, Graf Schwerin Nr. 14 Hugo Schmidt mit Emma Mathilde 
Bertha Ragoß. Buchhalter Heinrich Wilhelm Friß Herrmann mit 
Auguſte Louiſe Victoria Alberto. pegas Hermann Ludwig 
Sielemann mit Apolonia Piorkowski geb. Wozufkowski. 
Seirathen: Ganitáts - Felbwebel Arthur Eugen Auguſt 
Woiciechowsti mit Martha Friederike Hölsner. Rangirmeiſter 
Guſtav Friedrich Emil Simon mitt Emilie Albertine Klatt. Ar⸗ 
beiter Karl Auguſt Gnuſchke mit Wilhelmine Martha Klawuhn. 
Sergeant der 3. Batterie Feld⸗Artillerie⸗Regt. Nr. Anaſtaſtus 
Peter Zwierkowski mit Konſtantia Apolonia Zamulewski. Amts⸗ 
ekretär Rudolf Benno Meyer mit gema Emilie Schachtſchneider. 
aurergeſelle Albert Wilhelm Ulrich mit Ida Osmanski. 


- 5 . Geburten: Arbeiter Franz Skrypinski, T. Schuhmacher 
o n Qultus Llbite, E Wrbeiker 
Gein Leid pa De läſt ei gerbe ex Spott, Sona Oidinsti, T. Arbeiter gran Paul Stengel, S. Schmied 

ein Leiden zerbläſt ein Hauch. ote we ee 5 es a 1800 * Me Ls o ann 
Und wie Deutſchland einft um die Frelhelt feel $ A e tm Sm 
Saat’ Sank, wir bel 0d As tt, dient — Genie Piera, S. Arbeiter Anton mej 


Drum, wenn Du beteft, role beten mit; 
„Herr Gott, erhöre den Mann!“ 
Ernft von Wildenbruch. 
(EA — SENSE 


Briefkaſten. 
er ohne volle Namensunterſchrift werden nicht beantivortet. Jeder Anfrage 
ft die Abonnementsquittung beizufügen Geſchäftliche Auskünfte werden nicht 
ertheilt. Antworten werden nur im Briefkaſten gegeben, nicht brieflich. Die 
Beantwortungen erfolgen in der Reihenfolge des Einganges der Fragen.) 


N. i. > Beſteht zwiſchen Eheleuten Gütergemeinſchaft, fo unter. 
liegt na 1 1443 des Bürgerlichen Geſetzbuches das Geſammtgut 
der Verwaltung des Mannes. Aus dieſem Recht heraus können 
die Gläubiger ſowohl des Mannes als auch der ms nad $ 1459 
den Ehemann als perſönlichen Schuldner in Anſpruch nehmen. 
Daraus folgt, daß der Ehemann die Prazeßkoſten aus einem von 
der Ehefrau gegen ihn geführten Eheſchei an da auch die des 
Rechtsanwaltes der Ehefrau bezahlen muß und daß Letzterer ihn 
dafür perſönlich im Wege der Klage in Anſpruch nehmen kann. 
Nr. 100. Nur dann, wenn der frühere Eigenthümer eines 
im Wege der * treckung verſteigerten Grundſtückes per⸗ 
ſönlicher Schuldner für die ausgefallenen uo 72 war, d. h. 
wenn er die denſelben zu Grunde liegenden Schuldverpflichtungen 
perſönlich eingegangen iſt, können die ausgefallenen Gläubiger 
wegen ihrer Forderungen ſich an das weitere und ſpätere eigen⸗ 
thümliche Vermögen des Schuldners halten und ſich aus dem Ver⸗ 
mögen im Wege der Zwangsvollſtreckung be iedigen, jedoch nur 
dann, wenn fie ihre Forderung eingeklagk und einen vollſtreckbaren 
Schuldtitel erſtritten haben. Kein Hppothekenglänbiger ift ver 
5 ichtet, ſeine Forderung bei der Zwangsverſteigerung herauszu⸗ 
ieten, auch dann nicht, wenn er mit der Forderung ausfällt und 
er den Schuldner wegen dieſes Ausfalls in anderer Weiſe in An⸗ 
— nehmen will, es ſei denn, daß ihm nachgewieſen werden 
ann, er babe das Ausbieten lediglich unterlaſſen, um den Schuldner 
zu ſchädigen. 


aul Zemke, S. Schu er Eduard Robert Finger, S. Hilfs⸗ 
Nafſeher ¢ öttlieb Wil 1 2 25 e Wann 
Sterbefälle: Proviantamts-Rendant a. D Wilhelm Rauſch 

M. Otto Emi 


olboldt, 3 J. Franziska Veronika Kucharski, 1 J. 11 M. Sieg⸗ 
fried Otto Paul, 1 3.1 M. 4 N 
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Für den nadfolgenden Theil iit vie Redaftion dem Publikum gugeatoce 
nicht verantwortlich. 


Ball - Seiden - Robe mx. 1050 


und höher — 14 Dieter! — porto» und zollfrei zugeſandt! Muſter 
umgehend; ebenſo von ſchwarzer, weißer u. farbiger „Senneberg⸗ 
Seide“ von 85 Pf. bis 18,65 y. 306 


& Henneberg, Seiden-Pabrikant (J. u L. Holl), Zurich. 


Daß durch imprägnirte Katzeufelle Krankheiten ver ; 
trieben werden, dürfte allgemein bekannt ſein. Gicht, Rheuma⸗ 


N. G. 178. Das Bürgerliche Geſetzbuch $ 622 ſchreibt vor, tismus, Zipperlein, Gliederreiße ahnſchmerz. Magenleiden, 
daß bei Bedienſteten Ihrer Art, nämlich den Privatbeamten, Dttbenrno’ ga ine eine Podagra, 
denen Sie in Ihrer Stellung als Rechnungsgehilſe der Anſiede⸗ Hüftweh, Kreuzſchmerzen, Bruſtſchmerzen u. |. w. verſchwinden fos 


F zweifellos Be Kündigungen Lab nd rod 
nur zum Ablauf eines Kalendervierteljahres, unter Einhaltung 
einer ſechswöchentlichen Kündigungsfriſt, erfolgen dürfen. 

G. A. S. i. Kl.⸗S. Gerichtskoſten, gleichgiltig ob in Straf⸗ 
oder Eivſlſachen, verjähren erſt in dreißig Jahren, und ¿war auch 
nur dann, wenn fie während dieſer Zeit, beginnend mit der 
Rechtskraft des Richterurtheils, auf dem ſie beruhen, überhaupt 
nicht eingezogen werden. Jede Mahnung oder fruchtlos verſuchte 
Einztehung unterhricht dieſe Verjährung und läßt eine neue 
dreißigjährige Verjährung beginnen. Fai hat die neue Geſetz⸗ 
gebung, inſonderheit das Bürgerliche Geſetzbuch, nichts geändert. 


fort und kehren nie wieder, wenn die beſonders gegen genannte 
Krankheiten imprägnirten Katzenfelle der Firma F. Gebhardt, 
Berlin NO., Weberſtraße 12, auf die betreffenden kranken 
Karen eile gelegt werden. Die Wirkung iſt wunderbar und voll- 
tändig ſicher. Trotzdem beträgt der Preis für ein Fell nur 3 Mk. 
ach auswärts werden dieſe foftbaren Felle unter Nachnahme 
verſandt. Um den kleinen Betrag nicht ausgeben zu müſſen, muß 
o mancher Leidende die empfindlichſten Schmerzen aushalten. 
ie imprägnirten Katzenfelle ſind nur direkt und echt von oben 
log a Firma zu beziehen, bei welcher täglich zahlreiche Dant- 
chreiben einlaufen. 12953 


.. —.— ———k— — — — a] 


JFortſchritte in der Medizin. 
E 


Innere Antiſepſis. 
Von Dr. Telides. 


Der berühmte fran zöſiſche Aſtronom Camille Flammarion dadurch bedingte e wie die Bildung des Schlangen⸗ 
e 


kommt am Ende ſeines Buches „Urania“ zu folgendem Merkſatz: 
Ein böchſtes und unahänderliches Geſetz waltet in der Schöpfung: 


„Das Geſetz des Fortſchritts“. Dieſer Erkenntniß wird fic Nie⸗Rückbildungsprodukte des Eiweißzerfalls zu betrachtenden Selbſt⸗ 


mand verſchließen können, welcher die Errungenſchaften der Natur⸗ 
forſchung in den letzten Dezennien verfolgt hat. Ganz beſonders 
aber iſt es die medizin ſche 1 
Nutzharmachen der Leiſtungen ihrer Schweſterwiſſenſchaften, 


eweſen, welche durch 1 den erforderlichen Grad ihres natürlichen laugenhaften Charakters 
er nehmen und die Zellen in ihrer Funktion lähmen und ſchädigen. 


ung ſowie durch pinchifche Affekte der lebende Organismus infolge | ſagt. Bereits 1834 lehrte Prof. Buchner, daß die Antiſeptika als 
alſchen Stoffwechſels ſeiner kleinſten Elementarkörperchen — der | Gifte viel ſtärker ſchäbigend auf die Gewebszellen einwirken, als 
Zellen — in ſich Stoffwechſelprodukte erzeugt, welche den Charakter auf die giftigen Stoffwechſelprodukte und Bakterien. Der große 
der Selbſtgifte (Autotoxine) dokumentiren. Letztere entſtehen ] Paſteur fand den einzigen Ausweg aus dieſem Dilemma. Die 
auch, veranlaßt durch die Gegenwart von eg o (Mikroben), ftarte zehrende Eigenſchaſt des lebenſpendenden Sauerſtoffgaſes, 
doch können fle auch allein ſchon durch abnormen Nervenreiz und welches ja doch auch den wichtigſten Beſtandtheil der atmoſphä⸗ 
riſchen Luft bildet, müßte, wenn gleichzeitig an eine unſchäd⸗ 
liche Subſtanz von laugenhaftem Charakter gebunden und mit 
der Nahrung dem Organismus zugeführt, nicht poop jene Stoff⸗ 
wechjelgifte In dane ungiftige Endprodukte des Eiweiß serial ls 
überführen können, als auch die utwicklung der Bakterien 
hemmen und ſomit eine innere Antiſepſis und dauernde 
Blutverbeſſerung ſchaffen. Der Gedanke Paſteurs iſt durch 
eine Entdeckung des Chemikers Dr. Oppermann zur That ge 


iftes beweiſt, entſtehen. Wie die Unterſuchungen ferner gezeigt 
aben, geht neben der Anhäufung jener, als unvollkommene 
ifte eine ſchädliche Säurebildung (Kohlenſäure, Harnſäure, Milch⸗ 
dure 2c.) eiuber, weiche dem Blut und den Gewebsfläſſigkeiten 


by und Chemie, mit nie raſtendem Forſchergeiſt einged ungen] Der Organismus judt nun, fo gus es geht, durch jeine natürlichen | worden. Die rapide fih entwickelnde Chemie hat der Medizin 


n die Geheimniſſe des Lebens, um zu enträthſeln, wie der Or⸗ Schutzmittel dieſer ſchädlichen , 
ganismus in ſeinen innerſten Werkſtätten webt und ſchafft, mit dem Ringen der inneren Naturkräfte wird vom Organismus nur zu flungemage Anwendung die Aerzte jetzt in den Stand geleht find, 
Brinn fi Reſultat, große Wahrbeiren zu entdecken, welche be⸗ deutlich als Krankheit empfunden. e 


mmt find, urgewaltig auf die Entwickelung der geſammten Heil» 


fördern. + 
In ſeinem Vortrage fiber Oxrybationstherapie*) eröffnet uns 


Dr. Hartung auf Grund zuſammenfaſſender Forſchungen be⸗ Salben und beizende Tinkturen 
rühmter Chemiker und innerer Kliniker, wie Paſteur, Bouchard, |inneren Fein 
autier, Poehl, v. Jakſch, Senator u. a. Perſpektiven, welche, wenn Theorie am Beſten durch das Auftreten des Unterſchenkel⸗ 
auch nur theilweiſe in Erfüllung gehen ſollten, angethan find, | geſchwürs, welches in den weitaus meiſten Fällen dann entſteht, 
ie praktiſchen Heilerfolge der Serumtherapie und Bakteriologie] wenn das mit 8 überladene, kohlenſäurehaltige, ſchlechte 
Ae in den Schatten zu ſtellen, ja noch mehr, die Möglichkeit] Blut au lange in 
eten, dem grauſen Meſſer des Chirurgen Kranke zu entreißen, ſchließ 


ohne operirt 9 durch inn ere Stoffumwandlung und 
Intverbefjerung 


zu erklären? 


Die Unterſuchungen oben A Forſcher haben * fo im 


daß bei unbygieniſchem Vorhalten in Nahrung, Kleidung, 


*) Abgedruckt im „Archiv kaliſch - biätetifche | wa durch innerliche Verabreichung von Carbolſäure, Sublimat 
| 12 u. ka, pbon if tif gen, dur be 


ie“ 
es Aug eng II. ¡ATA ie 


de einzuwirken und ſomit die Kultur um ein gutes Stück zu | Haut Ekzeme, Ausſchlag, ja bee Gefwmwiire entíteben, kann 


Heilung zugeführt werden. Doch wie tit} ſchen innern Stoffwechſels ſich 


¡titer verſuchen es immer wieder, 


aftoren Herr zu werden. Dieſes Magneſlumſuperoxyd eine Subſtanz beſcheert, durch deren 
en Sauerſtoff thatſächlich bis in die innerſten Winkel des thier 
riſchen Organismus zu ſchaffen, damit er ſeine entgiftende und 
lebenſpendende Thätigkeit entfalte. Jenem oben erwähnten 
Aufſatze entnehmen wir auch die feſtſtehende Thatſache, daß es 
bereits gelungen iſt, auf angedeutetem Wege, durch innere Sauer⸗ 
ſtoff zufuhr ye, among in geſchwürige BroseTe der verſchledenſten 
Urſache zur He A. zu bringen.“ «) In dankenswerthem Streben 
nd bereits viele tüchtige und namhafte Aerzte und Chemiker ber 


Daß nun bei dem Audrängen jener Stoffe nach der äußeren 


demnach nicht Wunder nehmen, befremden muß es uns vielmehr, 
rſache hier nur durch äußere 
u heilen wähnt, ohne dem 
n. Bewieſen wird die neue 


wenn man in Verkennu der 
zu Leibe zu rü 


agneſtumſuperoxydfrage näher getreten, und wird mit weiterer 

Fa in der Methode gewiß = manche überraſchende (Ente 

en blauen Venen des Unterſchenkels ſtockt, deckung, manch überraſchender Hellerfolg zu verzeichnen [en 

ich die prall durchtränkte Haut durchbricht und nun in| obwohl es aut an Nörglern und Widerſachern wie bei allen 


orm eines ſtetig eiternden Geſchwürs ſich ſeiner — infolge fal» | neuen und fortſchreitenden Heilmethoden nicht fehlen wird. 
immer wieder neu bildenden 


Schlackenſtoffe — entledigt. Hier läßt äußere Desinfektion faſt 


tich, wenigſtens kann eine Heilung nur dann von Dauer %) Die mediziniſche und diochemiſche Abtheilung der G. m. 
ein, wenn t reg au die ae Attias getilgt, alſo] b. Y. „Bitafer“, Berlin W. Potsdamerſtraße 31a, haben es ſich 
nnere Autiſepſis getrieben wird. Aber ſoll man es denn | zur Aufgabe gemacht, obige Theorieen wiſſenſchaftlich 2 ir 


te die einzig ausſchla gebende Auskunft über 
le Beats | Behandlung walk ben vatcativien’ Gauerkutivrdparaten’ (Patent 
Dr. Oppermann) zu geben. DY ag 


und ande Giften hier Entgiftung zu erreichen? 
— I wieder wöbrend bie rl 
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3u verkaufen 
ein Paar Sjähr. ruſſtſche Eos 


5 Fuß, Ravy- 
oll groß, ſelten 
ausdauernd und ſchnell; Schim⸗ 
mel gut geritten, aucb unter 
Dame gegangen, durchaus ſicher 
im Dogcart; Rappſtute angeritt. 
Beide Pferde ohne jede Une 
tugend. Nehme evtl. tadellos 
erlttenes Pferd ohne Un⸗ 
8 1 möglichſt nicht unter 

u Pour nicht über 7 ¿a 
at, (m [34 


oe Hauptm., 
Marlen werder Weſtpreußen. 


2 Kutſchpferde 
hellbr., eu u. Wallach, 6jähr., 
5 Zoll gr., ſehr fromm, Stute a. 
geritt., find +. 1350 Mk. zu verk. 

Thorn, Hotel ſchw. Adler. 


32611 Geforten,. ſprungfähigen 
Bullen 


* 7 po 
artel, Berber, 


— ber Graudeng. 
ſutterte 


T iii 


im Gewichte von 3, bis 9 17 
eben sce Verkauf. 
ee 
Del Powagen Oſtpr. 
Dom. Neuhof b. 3 
verkauft 135 


10 b. 12 tragende u. 
hochtragende Kühe. 


3497| In Czervienten per 
Nikolaiken Weſtpr. 
fteben 6 tragende 


Stärken 
m Verkauf. 


Habe 25 
Cäufer⸗ 
Schweine 


dle ſich zur Maſt eignen, zum 
erat ran gad | ſtehen bei 
mir auch zwei mittlere 


Häckſelmaſchinen 


und ca. 150 ebm 


Feldſteine 


8. Verkauf. 
„Leyſer, Herrmannsdorf 
bei Culmſee. 


Schimmelwalla 
ftute 5 Sub 1 


Gr.⸗Lubin 
Graudenz. 


0 ant ange- gut ange⸗ 


gum 
35% 


13 fette Schafe und 
1 Kalb 


verkauft 


13617 
— Schadau per Graudenz. 


6 hide 


Suhthore 


verfauft ia 
bouillet⸗ Stamm- 
beerbe) 3515 


5 bei Klein⸗Tromnau. 


Verkaufe ein- 
Wurf 8 Woch. 
a. engl, Hüh · 
nerh., kurzh, 


by? : wee „m. w. Brit., 

Behg. Eli. edl. W lut. $, Pr. 
Bi. 20 N., H. 15 Mk. W. Kruſchke, 
Inſp., Kamin Weftpr. [3110 


3541]. Gutsverwa tung Gr.⸗ 
Jauth bei Roſe berg verkauft 
eine Jagdhündin 
im 4. oe und zwei 9 Monate 

alte (robe) 
Jagdhunde 
(Hund und a 
3230] BSeriharviner (Caeſar), 
2 Sabre fit umſtändeh. preisw. 
verkauf. b e ee 
leck, Jakſchitz (Voſen) 
3514] 50 ſchöne, diesjährige 
Nblebburn Wei ug⸗ — 


Zuchtenten 


Erpel Y Mk. 50 Pf., Ente 3 Mk. 
50 Pf., verkauft 
Rittergut Germen 

b. Kl.⸗Tromnau. 


3364] Eine ſchwere 


_bochteagende Kuh 


Tagen kalbend, verkauft 
obann Bartel Tí, 
Schönſee, Poſt Schöneicht 


Gründstüeks- tnd: 
Geschatts-Verkáute. 


an 


ie grober Garniſon, maſſiv, mit 
ängen, gute Maſſerkraft, 
toa 


günſti 
„auch 
Thorn Bo 77115 


„Galtöanevertanf. 
Belge.“ 


, 5 
5 * A. Sch yrubta, 
10 Ba ngo! Stoln 


12 


den Gebrauch von Zahnbürſte 


. 


N 4 


| 


hu) 


Als wir vor nunmehr acht Jahren unſer Odol 
dem Markte übergaben, war der Gebrauch von 
Mundwaſſer in Europa (Frankreich und England 
ausgenommen) noch wenig verbreitet, obgleich gerade 
in Deutſchland die Aerzte und Mediziner nicht müde 
wurden, in Zeitſchriſten und populären Broſchüren 


und Mundwaſſer 
dringend zu empfehlen. Wir inſzenirten damals, wie 
allgemein bekannt, eine umfangreiche Propaganda und 


ſuchten unter allen möglichen Formen das Publikum 
von der Nothwendigkeit einer geregelten Zahnpflege 


im Allgemeinen und von der Unentbehrlichkeit eines 
antiſeptiſchen Mundwaſſers im Beſonderen zu über⸗ 
zeugen. Wir können ſagen, daß uns das im 
weiteſten Sinne wohl gelungen iſt. Die große Ver⸗ 
ſchiedenheit der Bevölkerung in Bezug auf Dent: 
und Auffaſſungsvermögen zwang uns zwar, das 
Thema von den verſchiedenartigſten Geſichtspunkten 
aus anzufaſſen und zu erklären. Aber gerade dadurch 
iſt es uns gelungen, die Zahnpflege in die weiteſten 
Kreiſe zu tragen. Heute wird wohl von allen ob⸗ 
jektiven Zahnhygienikern aner kannt, daß wir für die 
Verbreitung einer geregelten Zahnpflege im Volke 
mehr geleiſtet haben, als irgend Jemand vor uns. 
So Mancher dankt uns heute im Stillen, daß wir 
ihn zur Zahnpflege angeregt haben. 

Jedenfalls glaubten wir uns berechtigt zu der 
Annahme, daß es kaum einen gebildeten Menſchen 
in Deutſchland gäbe, dem Odol nicht bekannt fet, 
daß unſer Odol genügend bekannt und geſchätzt wäre, 
um wei tere Veröffentlichungen, Anzeigen und Re⸗ 
kl amen in den Zeitungen überflüſſig zu machen. 


ng 


wieder vor die breite Oeffentlichkeit treten, fo thun 
wir das, weil eine Art Pflicht uns dazu treibt. 
Durch unſer Stillſchweigen ermuntert, ſind in der 
Zwiſchenzeit unzählige Nachahmungen und angeblich 
„neue“ Mundantiſeptica auf dem Markte erſchienen, 
Sie ſich in der Hauptſache nur auf das Kopiren von 
Aeußerlichkeiten beſchränken, aber gerade deshalb Ver 
wirrung hervorzurufen geeiguet find. Dies um fo 
mehr, als von jenen Geſchüftsleuten in Anzeigen, Y 
Proſpekten c. Behauptungen aufgeſtellt werden, die 
den Thatſachen nicht entſprechen. Es wäre uns ein 
Leichtes, dieſem Gebahren direkt entgegenzutreten; es 
lonvenirt uns indeſſen zunächſt nicht, derartige direkte 
Berührungen vorzunehmen. Wir werden uns viel⸗ 
mehr in einer Reihe von Publikationen unmittelbar 
an das gebildete Publikum wenden und werden durch 
Angaben von wirklichen wiſſenſchaſtlichen Thatſachen 
den denkenden Leſer in den Stand ſetzen, ſich ein 
eigenes Urtheil zu bilden. Wir werden in möglichſt 
knapper Form die Grundzüge veröffentlichen, die ſich 
aus den wiſſenſchaftlichen Forſchungen der letzten 
Jahre für die Mundpflege ergeben haben, und werden 
beſonders diejenigen Punkte hervorheben, die man bei 
der Beurtheilung eines Mundwaſſers berückſichtigen 
muß. Bei einem Stoffe, den man täglich in den 
Mund nimmt, ift eine ſolche Kenntniß recht nöthig. 
Wir bitten deshalb, unſeren weiteren Veröffent⸗ 
lichungen Aufmerkſamkeit zu ſchenken. 
Dresden, 5. Dezember 1900. 
Dresdener Chemisches Laboratorium 
Lingner. 13481 


In ein. lebhaft., n 


Kreisſtadt Weitpr. ijt ein 


Gajthaus 


m. groß. Ausſpaung., in beit. Gee 
ſchäftslage, verb. m. Kolonialw., 
Getreide-, Futt.⸗ u. Düngemittel⸗ 
Handlg., weg. eines and. Unter⸗ 
nehmens preisw. zu verkauf. ev. 
zu verpacht. Melo. von Reflek⸗ 
kanten werd. briefl. mit der Auf» 
ſchr. 3423 durch den Gefellg. erb. 


Ctabliſſement. 


Ich will mein beſtrenommirt., 
seit 70 Jahren beſtehendes Re: 
ftaurationd « Etablifjement, 
mit elegant : m 8 baer u. Ball⸗ 
ſaal (mit Bühne), eo ente 
Bedingungen verkaufen. Garn 
ſonſtadt in Pomm. mit 27000 
Einwohner. — 1 de werden 
briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 3105 d. 
den Geſelligen erbeten. 


3584] Beabſichtige meine 


Dampfmolkerei 


(Käſerei) mit neueſten Maſchin., 
in günſtiger Milchgegend Weſt⸗ 
preußens. 3 km vom Bahnhof. 
Ya km von ſchiffbarem Fluſſe ge⸗ 
legen, 1000 000 Liter, ſchöne, gr. 
Soares a et. Waſſer, Stallung 

Schweine, mit, eventl. 
po ohne 6 ha Wieſen nebft 
Wohn⸗ und Wirthſchaftsgebäuden 
bis se q 


z erkaufen . 

Jadlungs fable Aüufer wollen 
rn briefl. m. d. Aufſchr. 
Nr. 3584 d. d. © Gef. einſ. 


Sichert Srodjellen 


3591] Ein Grundſtück, 3 sil. 
von der Bahn, e 12 

davon 4 Mrg. W., iſt mit leb. u. 

— 5 Suv. bet einer An ahl. von 

. dr b. 6000 Mk. w. 2 

ſow. 

von 17 tab 

v. Ernte, lebend. us 

3000 M 


Frieded p. Muro 


Bäckerei⸗ rat. 


Meine alte Bäckerei mit groß 
Kundſchaft und vorzüglicher ine 
richtung, ift von ſofort zu verk. 
Uebernahme ſofort oder per 1 
April 1901. 135 
Oscar Schultze, Culm. 


Meine Baltwirthicaft 


in beſt er Lage der Stadt, Kegel⸗ 
bahn und Billard, mit Anzabl. 
von 13 Mk. zu verkaufen. 

Gefl. Meldungen werd. briefl. 
mit der Aufſchr. Nr. 3157 durch 
den den Geſelligen erbeten. erbeten. 


Gaſthof 


Erſter ER Bter Gaſthof In 
a“ tanta en, m. gr. ut Sſp., 
. 8 1 Kom. vom 
Ba 3 5 het beſond. Umſtände 
pan} ofort & illig 3. east 
Aus tun giebt [33 
C. Sommer, A 0 


Danzig, 
Verkaufe das rentable 


Housgrundſtick e 


beſte Lage in Danzig, gute 
Mittel⸗Wohnungen, bei 20000 
Mark Anzahlung. Nehme auch 
ra 3 8 po 
n ablung, un ebe 
baares Geld zu. , S 
Gefl. Meldungen von q... 
refleftanten werben bri 
der Aufſchrift Nr. 3533 burch 
den Geſelligen erbeten. 
2500] Stranthettanalber bes 
abſichtige ich meine in 


Braunswalde beleg. 


Grundſtücke 


beitehend aus 1. einem 
lontalw.⸗Geſchäft, Baker, 
su und Koblen-Handlung, 
he sins apd = veo (Hol⸗ 
Taube & 55 nebft 
e e nnd ca. 
gen Land, zuſammen 
“es erteilt . 


ert, aunstoal 
fic und Bahnſtation. 


kaufen. ine werd. briefl. 


Jueldeniſge Grundfläte Selten günſtiger 


e Guise |; 


12 pr. Morg., mit Guecater 8 — 
Geb. an Deutſche billig zu vere 
28121 Ein im Reg.⸗Bez. Ma⸗ 
1 beleg. Rittergut, 
7 Kilom. von der Bahn und an 
Chauſſee und Pflaſterſtraße ge- 
legen, von ca. 575 Hektar, mit 
einem Grundſteuer⸗Reinertrag 
von ca. 10000 Mk., mit Schloß 
und berrſch. Gebäuden 
Zuckerrübenboden und 
weit pon der Zuckerfabr. entf.), 
inkl. 200 Morgen gut., zweiſchn. 
Wieſen, ca. 50 Morgen großem, 
ſchö „Park, ſowie DObft- und Ge⸗ 
und Fe rten, mit herrlichſt. Aus⸗ 
und Fernſicht, todt. und lebend. 
N komplett. Die Milch 
wird in << ner Molkerei betr. 
mit gutem Abſatz. Euros 
> — Landſcha Privat⸗ 
9 eg zu 390260 bis 1907 une 
kündbar. Ueber Preis und An- 
zahlung dürfte Einigung zu er⸗ 
zielen ſein, auch werden gute 
Hypotheken und Objekte in Zab⸗ 
lung genommen. Toot unter 
Offerten sub J. J. 6082 Rudolf 
Mosse, Berlin SW. 


mit der Aufſchr. Nr. 3173 durch 
den Geſelligen erbeten. 


21201 Gut eingeführtes 


Kolonialwaaren⸗Geſchäft 


mit vollem Ausſchank, 18 Jahre 
Leiner Hand, mit hochrentirendem 
Grundſtſck, aii od Lage, 
unter günſtigen Bedingungen 
(weil Beſitzer ſich zur Rube ſetzen 
will), in großer Induſtrie⸗ und 
Garniſonſtadt zu verkaufen. Mel⸗ 
dungen werden brieflich mit der 
Aulſchrift Nr. 2120 durch den 
Geſelligen erbeten. 


Möbel⸗Geſchäft 


geariinbet 1875, mit Tiſchlerei, 

ier⸗Werkſtat in ein. Stadt 
y rov. Poſen mit über 26000 

Einwohnern, feine Kundſcha 

Familienverh. halber unt. günft. 
Bedingungen, mit oder ohne 
Haus, zu verkaufen. Meldungen 
werd. briefl. mit der Aufſchr. Nr. 
877 durch den Geſe igen erbeien. 


Ein Hausgrundſtück 


Thorn, Bromberg. Vorſt., in der 
Nähe d. Pionter⸗, Ulanen⸗Kaſern. 
— ae = 991 65 8 8000 cee), ie 


00 M 
* 1. 10 9 = Offerten unt. 
0 poſtl. T6 


Ein neuerbautes Wohn⸗ 
u. Geſchäftshaus in Natel 
(Netze) in beiter Lage, A 8 
Geſchäft 


jedes 


Orn erb. 


miden enojtid. |° 


3590] Da ich jelbit fein 28 
bin, bin ich willens, m. Schmiede⸗ 
grundſtück in Oslowo bei Las⸗ 
kowitz für 5500 Def. von fof. od. 


Sch rit rn 


ch zur 
Gerberei 
und anderen induſtriellen 


k. Meldg. ſind zu richten an — ſich eignend., 
Unternehmer A. Parſchke 1 Waſſer — Grund 
Lunau bei Dirſchau. füe m mis sub Aneel Kauen, | 7 

j ii ln Aude Halbe E ee 
Mein Frust ge: ee coria, zu 
Sispubena Mee Nr. 3, ei werben ypotheken 
bin i illens bei — 6 Na- 
Anzahlung au verkaufen oder * 
vertauſchen W s zins e, 
Culmerſtr. 50. ftrabe 9. 


am 
13000 


lebereintnm 
Oskar Pohlmann, Labiſchin. 


Stuelfabrik! 


Danzig, Langgarten 


in Allenſtein Oſtpr., 


po A einem — * 
Wenn wir heute unſerer Abſicht entgegen doch ue ama 0 eig ein 4 len- 
Holz⸗, Baumaterialien- und Sper 

ditionsgeſchäft betrieben wird, 


finden, bin ich willens, 


ift Bape könnte Ya b. Ya 


Gutgehendes Batifanó 
Markt, verkaufe fofort für 
Mark. Anzahlung En, 


m. Modellen u. Formen 
zur Herſtellung von 
* aden⸗ und Stuck⸗ 
en » Dekorationen 
Mart 


67 125 lor a 
Mein — 


Grundſtüch 


pr. Garni» 
ſonſtadt, im Mittelp. d. Ste 

Fri edridBilbelm-Biag 
Fittigsdorfer Str. u. Janggaſſe 
elegen, mit einer Geſammt⸗ 
traßenfr. v. 150 E Metern 
t von ca. 


auf dem ferner ein herrſchaft⸗ 
liches Wohnhaus mit ein. Mieths⸗ 
ertrag von 9000 Mark, fowie 
> cs Speicher ac. tt be- 
zu ber. 
kaufen. Der unbebaute große 
Platz mit ſeiner langen Straßen⸗ 
front bietet werthvolle au- 
plätze. I. Marquardt günstig, 


BR Para. 


Sichere Erifteng! 


Wegen Ablebens Lie Ebe⸗ 
gatten iſt in 1 Kreis- 
abt von 5000 Einw., mit ſehr 
gut. Umgegend, in der belevleft. 
Straße, ein Ed - Hausgrund⸗ 
ſtück ſehr preisw. zu verkauf. in 
welchem ſeit ca. 50 J. v. dem ver⸗ 
ſtorb. chriſtlich. Inbab. * 8 
Welß⸗ u. Kurzw. ⸗Geſch mit 
gut. Erfolge betrieb. — — iſt. 
In dem ganz. Stadtviertel iſt es 
das y Pcia 9 derartige Geſchäft. 
Die Lage desſelben 1 Bes ſich 
auch zu jeder anderen 3 
Sue E find T 

Le olff cee 
3428] ilebnerttra 

3296 on bem Gute Re 
bof bei eder deb Ar 8 
Marienwerder, deabſichtige ich 


die Reſtparzelle 


mit vorzüglichen Gebäuden, 
Beſtellung und Inventar, bes 
ſtehend aus nur beften Wieſen 
und Riederungsboden, preis⸗ 
werth bei febr günitigen Bes 
dingungen zu verkaufen. Ernte⸗ 
beſtände, bedeutender Tor 
ſtich vorhanden; die Wirthſcha 
gan ſich auch zum Anbau von 

ab 

Gleichzeitig ſollen die Ueberbe⸗ 
ſtände an lebendem u. todtem 
Inventar verkauft werden, und 
war 9 Nußkübe, 2 Pferbe, 2 

Fohlen, Ackerwagen und * 
Wirthſchaftsgerätb. Zu dieſem 
Zwecke ſteht Termin am 
Montag, den 10. De — er., 

Vormittags 10 
an Ort und Stelle an, — dem 
ich Kaufluſtige ergebenſt einlade 
Louis ie a 


Bro 
Antiedeln n van Burean. 
3275] Eine gutgehende 


Baltwirihihait 


auf bem Laude, mit etwas Land. 
wird zu kaufen su os deutſche 
Gegend — E, Y Blunt, 
oS. bei — 


3114] Gir e. y gutgebende 
üderei 
gn verpachten und vom 1. Fe 
ruar 1901 zu beziehen. Genzel, 
Auückkort g. Kr. Narlen barg. 


Eine Brauerei 


mit Handbetrieb auf einem 
größeren Gute, 1 Kilometer vom 
Bahnhof und 4 Kilometer von & 
Kreisſtadt N ſoll verpacht. 

Es wird ca. 5000 bayr. 
und einf. Bier gebraut. men. 
N werden . 
Aufſchr. Nr. 3003 d. d ie 
erboten. 


Guts⸗ iegelti 


nebſt Zubehör, in Oſtpreuß, ca. 
3 Kilom. von der Bahn an küch⸗ 
tigen, kautionsfähigen Ben — 
verpachten. Wa, . 
briefl. mit der Aufſchr. Nr. 3417 
durch den Geſelligen Pi 


Eine Gaſtwirthſchaft 
uch qu A pachten eventl. ſpäter 
a Breisti, Bi Boidatinets 


50 bis 100 We 


¿able demjenigen, der einem Sad» 
mann ein Hansgrundſtäck, 
Pacht oder Kauf, pafiend ¿ur Cine 
2 ar einer olferei 

3000 Liter täglich Que 


werden. 


gel. fein 


Ir BO ade 
chen: y = des Kontrakts. d. w. 


2728 d. d. Gejellig. erbet, 


Gnfibof un py 


nn en i ace ſucht 
Huge Berti, Embeneche 6 


33331 Ich bin während des in 
Schönſee ſtattfindenden Gerichts⸗ 
tages am Mittwoch, den 5. Dez. 
1900 do:tf. i. Hote. Wegner zu 
ſprechen. Dr Stein, Rechtsanwalt 
und Notar aus Thorn. 


Ich habe mich in Soldau als 


tall, Ahleranzt 


niedergelaſſen. { 

Meine Wohnung befindet fich 
im Haufe der Frau Ad. Aron- 
sohn, Markt⸗und Bahntofitr.- 
see part, Fernſprechanſchluß 
Nr. 1. 


Sentkowski, 
prat. Thierarzt. 


W adofentlicien 
Chamolteſteine 


empfiehlt in bekannt gut. Qual. 


Elbing 


Waſſer⸗ und Heiligegeiſtſtraßen⸗Ete, ift größerer, moderner 


nener Inden 


mit großem Sdaufenfter, paſſend für alle Branchen, ſpeziell zum 
Kolonialwaaren-, Porzellan- oder Eiſenwaaren⸗Geſchäft vorzüalich 
geeignet, ab 1. Januar oder 1. April preiswerth zu vermiethen 


Dück, Elbin 


Ich ſuche für ein ſchönes länd⸗ 
Fey liches Grandjiid 
=o 6: bis 800 Mark 
zu leihen v. ein. pünktl. Zinszahl. 
Meld. wd. briefl. m. d. Aufſchrift 
Nr. 5592 d. d. Geſelligen erbet. 
Auf ein Gut in Oftpr. werden 
innerhalb der landſchaftl Taxe 
Hint. der Landſchaſt 30000 INF, 


Den Herren Qaudwirlhen zur Nachricht! 


Wenden Sie ſich direkt an die Firma: 


E. Radtke, Maſchineufabrik, Inowrazlaw, 


und fordern Sie koſtenfreie Zuſendung der Preisliſte mit Zeugniſſen über den 
neuen, mehrfach prámiirten 16211 


„Palent⸗Vichfutter⸗Schnelldämpfer Kajawien“ 


mit kupfernem Keſſel als Dampfentwickler, deſſen unübertroffene Vorzüglichkeit 
glänzend beſtätigt wurde. Billige Preiſe, günftige Zahlungsbedingungen. 


fowie ½ Portweinpiepen und 
leere Cognacgebinde, von 130 
dis 160 Liter Inhalt, kaufe ich 
ftándig und zahle dafür hohe 


A geſucht. Meld. w. örfl.mit der Auf⸗ 
Gustav Ackermann, reife ( nacbrennerei 102 chr. Me, 3424 D. di Welellg erb. 
] eng. erd, 


Thorn, 13395 


H A. Winkelhausen, 
PA A 2 Preuß.⸗Stargard. 
28061 Den Herren Notaren — 
empfehle ich mein reich⸗ 
m baltiges Lager in: 
Dokumenten⸗ > 
i Normalpapieren, | 
welche dem neueſten Juſtiz⸗ 
Meiniſterial Reſkript ent⸗ 
ſprechen. Muſter ſtehen 
gratia u. franto ¿ur Ver» 

ügung. 
J. H. Jacobſohn, 
Papier Großhandlung, 


Kapitaliſt 


ſucht ftille Betheiligung bei for 
lidem Unternehmen. Offerten 
unter W. M. 385 an W. 
Meklenburg. Egunoticen do 
pedition, Danzig, Jopengaſſe 5, 
‚erbeten. [3567 


auf fic). Sypo:b. zu bere 
90 ( geben durch Eggert, AdL.- 
| Rakowen b. Gutten Opr. 


~ Ein einmaliger Versuch überzeugt, dass van Houtens Cacao fir don täglichen Gebrauch 
allen anderen Getrdnken vorzuziehen Ist. Er ist nahrhaft, nervenstarkend und Stets 
wohlschmeckend. We / tere Vorzüge sind dle lelchte Verdaullchkelt und schnelle Beraltungs- 
weise. Yan Houtens Cacao wird niemals lose verkauft, sondern ausschliesslich in den 
bekannten Blechbachsen. Bei lose ausgewogenem Cacao bdrgt alchts für die gute Qualität. dis 


Zap. 


Ron RR r RTE e SO e ee 


kohlen 


FE III i. Pflaumenmus 


Danza. I PERG: ; : =: unter Angabe der  Geldfuchende _ 
= LE SIN 5 p d woblſchmeck, off. in 30 uchende 
—— 3 Stellung, Exiſtenz, höheres Gehalt $ 51 480.819. fl. . kr. Retto Marke, ſucht zu erhalten Tuch geeignete 
Selterswaler- Apparat 3 erlangt man durch eine gründliche [4713 3 inkl. Mk. 15, in tag EY t - Angebote von 3109 

J 1 A 9 | cimern Netto intl. MY. 3,60, auſen 13330 Albert Schindler, 
Pe wore pat $ Kaufmännische Ausbildung: de PA a e o, I 
x 2,25, alles ab hier. Priedri ! nnn ES 5 
$ ace genen Monaten von edermannerugrbenwerbentann. $ Witte, Mus fabr., A 010) ita u) k eriobe ö 
0 


u verkaufen. 13155 
a Maniedi, Karszin Weſtpr. 

2019] La. trodenen, alten 
ruſſiſchen 


Mais 


offerirt zur prompten Lieferung 
3. Priwin, Poſen. 


Hochſeine Tafelbutter 


In Poſtküpbeln a 8 Pfd. Netto 
zum Tagespreiſe offerirt [3155 
etorig 
Dampfmolkexei « Lindendorf 
p. Neufroſt Oſtpr. 
Fr. Döhring. 


2 Tauſende fanden dadurch ihr Lebensglück, Herren u. Damen, gegründet 1877. 
Eltern u. Vormünder belieben gratis Instituis nach- 9893] Gutes, geiundes 
richten ¿u verlangen. 


Erstes Deutsches Handels-Lehr-Institut 4 Pferdehäckſel 
Otto Siede, Elbing. $ | liefert in 100 bis 200 Gentner- 


> ee Ladung nad) allen Bahnſtationen 
Königl. behördl. konzeſſionirte Anſtalt. in eig. Säcken; 
eaeeeseeeeeseeeeeseeeeeeeeeeeeseeeees jeden Poſten geſundes 


Großes Lager folider Goldwaaren u. Ihren. troh 


: fauft ab allen Stationen und 
Gustav Seeger, Juwelier, Danzig, Miren Su eigene Dampfſtroh⸗ 
22 Goldſchmiedegaſſe 22 


preſſe gratis 
kauft ſtets Gold und Silber SE E Briefener Dampf Hätſelſchneiderel 
und nimmt ſolches zu vollem Werth in Zahlung 


Gustay Dahmer, 
Königlich vereidigter Gerichts⸗Taxator. Brieſen Weſtpr. 


Im Fluge durch die Well Tianerere: 


Bort KL. me rrm que & os: x 
5 : 4 exlin, eue romenado | Be 
5 für nur wenig ®eld! Nr. 5, empfiehlt ihre Pianinos | i 

2 in kreuzsaitiger Eisenkonstruk- | fa 
tion, höchster Tonfülle und 
fester Stimmung. Versand frei, 
mehrwöchentliche ee 
baar oder Raten von 1 k, 
monatlich an ohne Anzahlung. 
China, Krieg. Land u. Leute. | Preisverzeichniss franco. [4997 
Höchſtintereſſant, mit vielen Illuſtrat., peepee 22 BEINEN 
geſchildert. — Die Völkerraſſen der — 
5 Erdtheile. Betrachtungen über A 2 ſelbſtgekel⸗ 


Briefen Beilpr. 


} 
werder nach Freyſtadt ein 


ate AT 


3149], 70-80 ma gebrauchte hp e 
kiſerne Röhren „aer Sa kaun gegen 


N Erſtattung der Unkoſten abgeholt 
1½—1¼ Zoll Durchmeſſer, kauft r ; 
und bittet um Offerten N Spe! De Veſitzer Pr. Ziesmer, 
Guſtav Dahmer, 

Brieſen Mpr. 

3151] 100 bi3 300. l $ 5 = 
Litergebinde Ein Laden [349 
pa 5 oder Weiß⸗ mit Bobnung, im dean 

von Graudenz, zu vermiethen. 

Larz & Kolkow, D St. Dombrowski, Graudenz. 


Eine Wohnung 
von 6 Stuben nebſt Zubehör, 
evtl. mit Pferdeſtall, iſt vom 
1, 4. 1901 ab zu vermiethen. 

R. Fiſcher, Graudenz, 

Amtsſtraße 7. 12530 


Sichere Exiſtenz für 
Chriſten! 

Ein in einem großen Markt⸗ 

orte zwiſchen 2 Kirchen gelegener 


Laden 


gute Stelle, zum Manufaktur⸗ 
waaren⸗ 2c. Geſchäft ſehr paſſend, 


909990900 


Rothe Treu. 


A Lotterie- Loose 


3 M 30 Pf. Reichsſtempel É 
30 Pf. Porto u. Lifte, © 


Ball) 


Braugerſte 


kauft 13608 
Brauerei Runterficin tee 
Akt.⸗Geſ., ; 
Graudsenz, 


Waſſerſchnecke 25 


ihre Abſtammung, Sprache, Sitten u. tert, garantirt rein, & Li er y Ad 755 

baar und ohne Abzug. Gebräuche. Lehrreich un inkereſſant 75 Pfg. u. höher. Verſand + 2 ? ne web ohm, te aoe 

Ziehung vom 17. bis 21. | oo e DS Ebierteben der I von 25 iter oder 15 Flasch. | qu kaufen geiucht. Offerten mit ofort zu vermierden, In 
Dezember d. Is. in Berlin Säugethiere. Erläuterungen über an. Risiko ausgeſchloſſen, in-| Maßangaben erbeten 13367 dat + 


im Ziehungsſaale der Kgl. 
General-Lotterie⸗Direktion. 


Mühlhauser 


Geld-Lotterie 


: 17597 baare beldgewinne 


este, 100000 Mk. 


baar und ohne Abzug. 
Ziehung 25. Januar u. 
folgende Tage. 13374 
; Looſe zu 3 Mk. 30 Pfg. 
(Porto und Lifte 30 Pfg.) 
verſendet 


Oscar Böttger, 


@ Marienwerder Wor. @ 


Aron €, Bohm, Graudenz. demſelben Haufe befindet ſich ein 


Deſtillations⸗ u. Kolonialwaar.⸗ 
er 
Stroh 


Geſchäft. Polniſche Sprache 
alle Sorten, kaufe, auch jude 


erwünſcht. Meldungen werden 
Strohhandprelfe 


bis zum 10. 12. 1900 briefl. mit 
der Aufſchrift Nr. 3490 durch 
den Geſelligen erbeten. 
leihweiſe. [3266 
M. Radke, Dyk. 


Prenss.-Stareard 
Kartoffeln 


In unſerem Hauſe, Markt 8 
kauft und verkauft ab allen 
1922 


das Thierreich. — Die Länderkunde. dem nicht zuſag. Waare unfrank 
Eine Streife durch Europa, Amerika, zurücknehmen. 2475 
Afrika, Wien und Auſtralſen. — Gebr. Köch, Neuenahr Nr. 1 7 
Großer Krieg und Sieg der deutſchen Armeen 1870—71 mit] a. Ahr (Rheinld.), Weinbau 
vielen 3 A Jae of ig rr a und Weinfelterei, 
gegen Napoleon 3— uſtrirt. — Der Alte Fritz. 9,5: 
Sein Leben und deine Thaten — Bürgerliche d Geſchönd ike | I Se 3000 e kg.: 
das Deutſche Reich, mit Einführungsgeſetz, 456 Seiten ſtark. — elſen⸗ il Kopf feine 
A| Der eigene Redisanivalt 2c, mit Klageformularbuch ꝛc. — . 
[Richtig deutſch — Sprechen und Schreiben durch Selbſtunterricht. ca. 15 Kilom. Bahn von Raſten⸗ 
„der Rechenmeiſter, richtig Rechnen durch Selkſtunterricht. burg pr., zu verkaufen. Abu. 
seſchäfts⸗ und Liebesbriefſteller, praktiſches Hilfsbuch. — im aufe des Winters. Meldg. 
J[Weihnachts⸗ und Nenjahrs⸗ Anthologie. Eine Blumenleſe werd. brfl. mit d. Aufſchrift Nr. 
der ſchönſten Gedichte. — Jägerlatein, Luſtige Jagd⸗ und 3418 d. ben Geſelligen erbeten. 
Thiergeſchichten. Tolle Jägerwitze (höherer Blödſinn). — Der 
VBergnügungsrath, Lehrbuch der Geſellſchaftsſpiele. — Emile N e DE 
Sola, Original-Romane, packend und interejiant, — Kalender 
1901, 57 65 pales une - ..os Paterna vie. end A G 
Walzerlieder⸗Verſe. ie müſſen aus Leibeskräften lachen.) — pat E , 
Ein Märchen⸗Bilderbuch für den Weihnachtstiſch. — Nen % Rothe k! enz-Lotterie 
28 gell welche er de . : Ziehung vom 
unbeſchreiblicher, himmelſchreiender Suddelmuddel), we el y _ ; , 
bier nicht alle aufzählen können, da wir bei fo theuren Annoncen» | [4] 17. 21. Dezember 1900, 


beſte Geſchäftslage d. Stadt, ijt 
Stationen 


ein Laden 
. Aronſohn, Soldau Spr. 


nebſt Wohnung jetzt zu ver⸗ 


miethen u. 1. Januar 1901 zu be⸗ 
91 
MID 4 
2 Gerfte 


ziehen. Seit langen Jahren ift 

in dieſem Laden ein lebhaftes 
kauft zu böchſten Tagespreiſen 
Max Scherf, Graudenz. 


Kurz⸗, Galanterie- u. Putzwaar.⸗ 

Geſchäft betrieben worden. 17424 

Peter Kauffmann Söhne 
Preuß.⸗ Stargard. 


Thorn. 


rosse 


Ich kaufe jeden Bolter 


E Fabrik⸗Kartoffeln 


= 


Sie — Breifen wont e nen Je e ci pra ge 8 16870 Gew.— 676 000 Mk. 5 2542] Per jorort eventl. 1. Jar 
ä 3 |fónnen, Außerdem aber geben wir vollständig gratis, um ] Hauptgewinne: 100000 J 9 0 F Santi ante 254] Bet Fr 
„ unſeren 92 7 — Kunden das Porto zu vergütem, noch 20 |[4] Mark, 50000 Mark, und gewähre auf Wunſch ent. nnar preiswert) zu vermiethen 


ſprechende Baarvorſchüſſe. [8161 ein ſchöner, großer 
Otto Wesche, Thorn III. Eckl 8 
Kleine Feldſteine aven 
zu Beton kauft 13516 | mit vier angrenzenden hellen 
Horwi cz, Marienwerder. Räumen, großem Keller und 


= = Ausſpanuung in guter Ge 
Me Geldv IKehr. 


Stück Neujahrs- und Ansichtskarten ze, fowie |] 250.0 Mark u. s. w. 
unjere uterino Hauptpreisliſte (Werth 50 Pfg.), ‘umfonit dazu. Original-Loose & 3 Mk. 

Und dieſe große Sendung, alle obigen Bücher 2c. zuſammen, foitet | 30 Pf., Porto und Liste I® 
nur 3 Mark. Verfand gegen vorherige Poſtanweiſung (10 Pf.) MN 30 Pf. extra — Mark 

od. Nachnahme. (Große Poſtpacketſendung.) 100 Mark zahlen 3,60, versendet [2692 
wir, wenn eine andere Buchhandlung im Stande ijt, für den ee Eduard Reis, Bank-Ge- 
billigen Preis von 3 Mark dasſelbe zu liefern. : schätt, Braunschweig. 


Buchhandlung Klinger, Berlin Cz, 


ca 14 billig: 
fi 


ft 1400 m Schienengleis 


mm hoch, mit eijernen 
Schwellen, 60 cm 


30 fiblerne Soties 


J chm und ½ chm Inhalt, 
durchreparirt und fo gut wie 
neu. Gefl. Meldungen werden 


ſchäftslage. 
Näheres bei 
J. Bieſenthal, Thorn. 


brieflich mit der Aufſchrift Rr Kaiſer Wilhelmſtraße 3—4 8. [3104| ge, „ 8000 Mark R J 
2624 durch den Gelelligen erbet. ¡Eq EE E O mm ——————— o 8 Speile: ll, Fabrik⸗ u u 5 pCt. vom 1. Januar oder Osterode Opr. 
S Ia. Nobenacker che) & Rodenacker ide) ca 75 . EA : ‘ 2 E 2 eof gpm ber ae Be Ein Laden der Mitte 
= 3 3 ; * = | Oraudenz, auch getheilt, zu vers t Wohnräumen, in der Mi 
E Anthraeit⸗ E Zur Beſichtigung der ed | fm toffeln 8 8 geben. Meldungen briefl. mit der pt od Marktes geleg, von 
8 7 8 Sn Aufſchrift Nr. 3486 ducch den ſofort auch ſpät. zu vermiethen 
5 Nuß 1 2 ei 2 Peri dann jeder 8 Geſelligen erbeten. 8 0 d. N. Meuse 
a X abnftation = 12: b. 15000 Mark „Geſchäfte paſſ. u. d. Nenget 
E empfiehlt billiaſt [1702 . m 5 8 dito Hansel Bromber 8 12: b. 15 Mark a kingerichtet. Scriftl 
= Adolph Lietz = | 5 Ansel, 18 * que duc Jude 27 pene Off. AB Oster Del 
. 7° oni rundſtück, ef. Lage Culmſee, Dit e et, 33 
5 Dirſchau. S 398 Sener Weihnadtsaeiment Werthtaxe u. Feueryerſicher. ca. EEES 


Preiſen in 


Spielwaaren 


Phatographiſche 30000 Mk. Dif. erbittet 13589 Osterode. 


Ski, Culm, 4 
Apparate „ eee | 99451, Im „Bit Breit. Sof 

mit Zubehör von 1 Mk. 5= oder 6000 Mark ein Laden 

an. Preisliſte franto. 


** erſtſtellig, auf Landgrundſtück, bnung für 600 Mark zu 
5 paul 1 10 Jahre unfündbar, für ſogleich . eigner Fir A 


> af 
x welche d önlichen Einkauf zu beſonders billigen 
Belt, Pferde⸗ u. Subhen “ were dure vertánticen Gintauf zu beſonders pito 
hat abzug. in Waggonl. [443 
Gustav Lange, Netzthal a. Oſtb. 


OGbſtweine 


; 3 : tt 

wie ſämmtlichen anderen Artikeln eröffnet ijt, er⸗ oder ſpäter vergiebt [3600 De u. Nähmaſch.⸗Geſchäft 
Apfelwein, Johannisbeerwein, lanbt ſich einzuladen, um geneigten Zuſpruch zu bitten = —— Knoche, Culmſee. Fahrrad- u. . , 
Heidelbeerwein, Abfelſekt, wiederh. W > Sehr geehrte Dame da hier ein gutes derartiges Ge⸗ 


Hochachtungsvoll 


Birne J. Neufeld, 


Rieſenburg. 


wollen Ste Ihrem Herrn Gemahl? Em ſſcheres Dokument im ſchäft Fehlt. 
Bruder, Vater ze. cine rete Wald: Höhe von — finden liebevolie Auf⸗ 


nachtsfrende bereiten? Für nur 4 

rece Cees! QOOO mk. Nauen see yas 

. Bromberg, Eáleiniberitr Nr.. 

ya m, pun: pact a. jest win $ br asia 5 1000 EE 
was, wof. Sie d. öfache. ausgeb. pfort ba ; 

Verf.. ide Meldungen werden briefl. m. Damen En. Aufnahme bet 


. E ift Nr. 3616 dur A. Tylinska, Hebamme, 
OS beiten) ao? den Gel I keen i mrombera, SujawierftraBe 21 


mit erſt. 2 ausgezeichnet, 
empfiehlt Kelterei Linde Wpr. 
Dr. J. Schlimann. 


Salzſpeck und 
Rau ſpeck 


offerirt billigſt [422 
J. H. Hoses, Brieſen aachen. 


J 


Sie in 
nehmen 
Es 


Milcher 
aufgela 
einem | 
wollten 
zunächſt 
nur Fre 
hinauf. 
anftoßeı 


etwas 1 
Alto 
ic „En 
1 — 
„O 
bindlich 
wonnen 


über ni 


” - 
fuhr er 
heit, in 


5 mich mi 


Mil 
Schon $ 
Sie wa 
als erri 


„Ja. 


ihm au 


— * 
pruchen 
kehr na 

Was 


geweint. 
Kind we 
von ihn 
mitten i 
noch an 
au eine 
ihrem 6 
feſſor, 1 
geſeſſen 
Altdorfe 
einen k 
ihm glit 


Auf! 
an allen 
blätter 
Hortenſe 

Eine 
den We 
neuen A 


